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Wir sind
für den Vertrag

Das Berqwerk Sajak ist die 
zweite Rohstoffbasis des Berg
bau- und Hüttenkombinats „50 
Jahre Oktoberrevolution“ in Bal- 
chasch. In allen seinen Abteilun
gen wird intensiv die Brigade
form der Arbeitsorganisation 
eingeführt, über Erfolge und 
Schwierigkeiten in dieser Frage 
erzählte der Leiter der Planungs
abteilung des Bergwerks Lud
milla ZELl unserem ehrenamtli
chen Korrespondenten Wilhelm 
BÜCHNER.

Im Bergwerk Sajak arbeiten die 
Fahrerköllektive der BelAS-Kipper 
nach dem Brigadevertrag das zwei
te Jahr, Vergleicht man nun die 
Zeitperioden vor und nach der Ein
führung, so liegt der Vorteil der 
neuen Methode auf der Hand. So 
hat sich im ersten Halbjahr 1983 
der Umfang der Güterbeförderun
gen im Vergleich zur selben Pe
riode des Vorjahrs uni 16,3 Pro
zent vergrößert; um 9 Prozent ist 
die Arbeitsproduktivität und um 
2,4 — der Lohn angestiegen. Au
ßerdem ist der Mehrverbrauch von 
Dieselkraftstoff zuruckgegangen. Ei
nige Brigaden haben davon sogar 
ètwas auf ihrem Sparkonto. Die 
Arbeitsdisziplin hat sich gefestigt 
und der technische Zustand des Wa
genparks — verbessert.

Es geht noch nicht alles glatt, 
aber es ist von großer Bedeutung, 
daß die Arbeiter an der Einführung 
des Brigadevertrags interessiert 
sind. Bevor die Brigade zum Ver
trag überging, gab es viel Wortge
fechte, Zweifel und Meinungsver
schiedenheiten. Die meisten Fahrer 
waren von der Wichtigkeit der Neu
einführung nicht überzeugt, sie 
zweifelten und behaupteten, daß 
sie auch ohne einen Vertrag gut 
arbeiten. Ich aber bin überzeugt, 
daß ein Arbeiter, der keine Perspek
tive sieht und nicht bestrebt ist, 
nach besseren Arbeitsmethoden zü 
suchen, ein schlechter Arbeiter ist.

Zuerst beschloß die Bergwerks
leitung, die Brigaden nur für ei
nen Monat zur Vertragsarbeit über
zuführen. In dieser kurzen Zeit 
überzeugten sich alle, um wieviel 
vorteilhafter es ist, gemeinsam zu 
arbeiten.

Vor allem werden jetzt den Fah
rern die Prämien aus dem Lohn
fonds anders gezahlt. Wenn die 
Brigade früher den Plan der Ge
steintransportierung nicht erfüllt

Präzision gesichert
Die Besonderheit der Arbeit des 

Kollektivs der Werkzeugabteilung 
des Ust-Kamenogorsker Kondensa
torenwerks besteht darin, daß hier 
bei der Bearbeitung der Maschinen
teile eine Präzision vom hunder- 
testen Teil eines Mikrons erforder
lich ist. Bis 48 Stunden brauchte 
man hier früher zur Bearbeitung der

Eine ruhmreiche Seite des sowjetischen Fernsehens
Arn 18. Oktober schloß seine Ar

beit das X. Unionsfestival der Fern
sehfilme, das in Kasachstan veran
staltet wurde.

Acht Tage lang beteiligten sich 
die zahlreichen Fernsehkunstschaf- 
lenden, Leiter der Komitees für 
Rundfunk und Fernsehen aller 
Schwesterrepubliken unseres Lan
des, vieler Gebiete der RSFSR, 
Gäste aus sozialistischen Ländern, 
Partei und Sowjetfunktionäre, Ver
treter der Öffentlichkeit und mit ih
nen 10 Millionen Fernsehteilnehmer 
Kasachstans an der Vorführung der 
in den letzten zwei Jahren geschaf
fenen besten Fernsehfilme. Bewe- 
?end und inhaltsreich waren die 

reffen der Festivalteilnchmer mit 
Kollektiven der Industriebetriebe, 
Sowchose und Kolchose, der Lehr
anstalten und Kultureinrichtungen.

Im Kulturpalast der Textilarbei
ter von Alma-Ata bei der feierli
chen Schließung des Festivals 
sprechend, würdigte der Vorsitzen
de seines Organisationskomitees 
Sch. Sh. Shanybekow, Stellvertre
tender Vorsitzender des Ministcrrats 
der Kasachischen SSR, die um
fangreiche Arbeit, die die Teilneh
mer der Schau von Werken sowje
tischer Fernschkunst geleistet hat
ten, und wünschte ihnen weitere 
schöpferische Erfolge.

Danach ergriffen das Wort die 
Vorsitzenden von Jurys: für Fern
sehspielfilme—der Verdiente Kunst
schaffende der RSFSR J. I. Tasch- 
kow, für Dokumentarfernsehfilme— 
der Deputierte des Obersten So
wjets der UdSSR und Held der 
Sozialistischen Arbeit T. D. Adam- 
Jussupow, Hochofenmann aus dem 
Karagandaer Hüttenkombinat; für 
Kinderfernsehfilme — Chefredak
teur der Zeitung „Pionerskaja 
Prawda" O. J. Grekowa, für Mu
sikfilme — der Volkskünstler der 

♦

hatte, erhielt sie keine Prämie. Jetzt 
kann sie diese bei einem solchem 
Fall im Ausmaß von 30 Prozent 
erhalten, nur muß sie den Stunden
plan des Wageneinsatzes erfüllt 
naben.

Mit anderen Worten, die Arbei
ter sind Jetzt daran interessiert, 
daß die Wagen sich möglichst kur
ze Zeit in Reparatur befinden. Jetzt 
werden die Fahrer auch für die 
Einsparung von Kraft- und 
Schmierstoffen besonders prämiert, 
doch von den Brigaden, die einen 
Mehrverbrauch dieser Stoffe zulas
sen, wird ein Teil deren Wertsum
me abgezogen. Das ist wichtig, 
denn jeder muß bestrebt sein, mög
lichst mehr zu sparen.

Bei der Arbeit nach dem Ver
trag hat die Fahrerbrigade von 
Jewgéni Pensoi die höchsten Kenn
ziffern erreicht. Dieses Kollektiv ar
beitet stabil, es erfüllt seine Pläne 
stets in allen Punkten. Acht von 
neun Monaten war es Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb. Es ist 
das Ergebnis der engen Beziehun
gen mit der Leitung, die den Fah
rern das Arbeitsfeld genau zeit
planmäßig schafft. Aber auch im 
Kollektiv selbst herrscht volle Ord
nung. Zu den Schrittmachern ge
hört auch die Brigade Michail Bu
grow.

Jetzt ein anderes Beispiel. Die 
von Alexander Plotnikow geleitete 
Brigade Nr. 5 erfüllt ihren Plan 
auch bei der neuen Arbeitsmethode 
nicht. Hier beruft man sich auf 
den Mangel an Ersatzteilen, auf 
die schlechte Arbeit des Reparatur
dienstes. Als man sich mit der 
Sachlage in diesem Kollektiv ein
gehend bekanntmachte, stellte es 
sich tyeraus, daß die Arbeitsdiszi
plin hinkte. Dem Brigadier wurde 
geraten, an die Lösung aller Fra
gen strenger und prinzipieller her- 
anzugehen. Ich glaube fest, daß 
auch hier eine Wendung zum Bes
seren 'eintreten wird, denn im Ver
gleich zum Vorjahr sind in der Bri
gade positive Wandlungen zu ver
zeichnen.

Die Arbeit nach dem Brigade
vertrag einschätzend, hat die Berg
werkleitung beschlossen, in näch
ster Zeit auch die Baggerführer- 
und Bohrbrigaden zu dieser Me
thode überzuführen.

nötigen Maschinenteile. Jetzt, mit 
der Einführung neuer programm
gesteuerter Werkzeugmaschinen, hat 
sich diese Zeit bis auf 7 Stunden 
reduziert. Dank der Neueinführung 
ist auch die Arbeitsproduktivität 
bedeutend gestiegen und hat sich 
die Qualität der Bearbeitung der 
Teile verbessert.

Michael TURNER
Ust-Kamcnogorsk

Feierliche Schließung des X. Unionsfestivals der Fernsehfilme
UdSSR und Deputierte des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
J. B. Serkcbajew. Sie gaben die 
Sieger des Festivals bekannt.

Unter den Fernsehspielfilmen 
wurde der Grand Prix dem neun
zehnteiligen Film „Der ewige Ruf" 
des Mosfilm-Studios zuerkannt, ge
schaffen im Auftrag des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Rund
funk und Fernsehen. Preise und 
Prämien der Jury wurden für fol
gende Filmstreifen verliehen: „Ge
treu war seiner Dombra Klang", 
gedreht vom Staatlichen Komitee 
der Kasachischen SSR für Rund
funk und Fernsehen, — für die 
Schaffung eines poetischen Bildes 
des Heimatlandes, die talentvolle 
Darstellung des Volkscharaktcrs; 
„Ein Gruß von der Front“ der 
schöpferischen Vereinigung „Ekran“ 
des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Rundfunk und Fernse
hen — für die Regie; „Iwan" — 
des Belarußfilm-Studios, geschaffen 
im Auftrag des Staatlichen Komi
tees der UdSSR für Rundfunk und 
Fernsehen, — für die Erarbeitung 
eines Moralthemas; „Noch vor dein 
Krieg“ des Dowshenko-Studios im 
Auftrag des Staatlichen Komitees 
der UdSSR für Rundfunk und 
Fernsehen — für die künstlerisch 
wahrheitsgetreue Darstellung des 
patriotischen Themas und für hohe 
Meisterschaft.

Unter den Dokumentar- und po
pulärwissenschaftlichen Fernsehfil
men wurde der Grand Prix und die 
Prämie für den Film „Jegor Iwa
nowitsch"—der schöpferischen Ver
einigung „Ekran“ des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Rund
funk und Fernsehen verliehen. Prei
se und Prämien wurden auch für 
folgende Filme zuerkannt: „Der 
Lehrer“ — des Staatlichen Komi-

Die von Wladimir Sajewskl ge
leitete Schweinemastgruppe der 
Komsomolzen und Jugend ist füh
rend im Sowchos „Koktschetawski", 
Rayon und Gebiet Koktschetaw. Die 
Gruppe mästet 3161 Tiere, dabei 
beträgt die Gewichtszunahme pro 
Tier und Tag 510 Gramm gegen
über den planmäßigen 380.

Im Bild (v. I. n. r.): Die jungen 
Schweinewärter Rosalia Nurtdino- 
wa, Valentin Freund, der Arbeits
gruppenleiter Wladimir Sajewski 
und Lydia Uchowa.

Foto: Wladislaw Cholin
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ben 
allen Kennziffern!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

••Überplanmäßige Energie
Das Kollektiv des Pawlodarer 

Heizkraftwerks Nr. 2, des ältesten 
Energiebetriebs im Gebiet, ehrt das 
dritte Jahr des Fünfjahrplans durch 
stabile und wirtschaftliche Arbeit. 
Überplanmäßig wurden mehr als 20 
Millionen Kilowattstunden Indu
striestrom und 19 000 Gigakalorien

Als erste Sorte
Die Melkerin J. Konstantinowa 

aus dem Sowchos „Alma-Atinski“, 
Gebiet Alma-Ata, hat ihre soziali
stische Verpflichtung für dieses Jahr 
eingelöst, indem sie von jeder ihrer 
50 Kühen über 4 000 Kilogramm 
Milch erhalten hat.

„Die Tierzüchtcr unseres Sowchos 
antworten mit Taten auf die Lo
sungen des ZK der KPdSU zum 
66. Jahrestag der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution", sagt 
J. Konstantinowa. „Wir vergrößern 
die Produktion von Milch und an
deren tierischen Erzeugnissen so
wie ihren Verkauf an den Staat, 
verbessern ihre Qualität. Das b. 
ruht auf der Arbeitsdisziplin und 
auf der hohen Verantwortung eines 
jeden für seine Sache. In der 
Farm Nr. 3, wo ich arbeite, gibt es 
keine Zurückbleibcnden. Das Bc- 

ie-

tees der Kasachischen SSR für 
Rundfunk und Fernsehen, „Der 
Ursprung von allem" — des 'Staat
lichen Komitees der Belorussischen 
SSR für Rundfunk und Fernsehen, 
„Alle deine Töchter" — des Swerd
lowsker Komitees für Rundfunk 
und Fernsehen, „Lado" — des 
Staatlichen Komitees der Ukraini
schen SSR für Rundfunk und 
Fernsehen.

Die Jury für Kinder-Fernsehfilme 
verlieh den Grand Prix und die 
Prämie dem Lenfilm-Studio für den 
Spielfilm „Die Zarenkrone", geschaf
fen im Auftrag des Staatlichen Ko
mitees der UdSSR für Rundfunk 
und Fernsehen, den Preis und die 
Prämie — dem Staatlichen Komi
tee der Turkmenischen SSR für 
Rundfunk und Fernsehen für den 
Spielfilm „Sternchen und aas Ku
lanjunge", dem Staatlichen Komi
tee der Litauischen SSR für Rund
funk und Fernsehen — für den 
Fernseh-Märchenfilm „Egle".

Ein Ehrenpreis und ein Jurydi
plom für Musikfilme wurde dem be
kannten Klavierspieler S. Richter 
für hohe Meisterschaft und Mitwir
ken am Fernsehfilmzyklus „De
zemberabende" der schöpferischen 
Vereinigung „Ekran" zugesprochen. 
Je ein Diplom und eine Prämie 
wurden dem Filmstudio „Lenfilm" 
für Neuererauswertung musikali
scher und choreographischer Mit
tel bei der Verfilmung des Balletts 
„Anjuta" nach der gleichnamigen 
Erzählung von A. Tschechow, dem 
Staatlichen Komitee für Fernsehen 
und Rundfunk der Ukiainischen 
SSR für die interessante kinemato- 
graphische Lösung und die hohe 
musikalische Kultur in der Film
oper „Faust" verliehen. Preise und 
Prämien erhielten das Staatliche 
Komitee für Fernsehen und Rund
funk der Lettischen .SSR für

♦

Werktätige der Sowjetunion! 
Entfaltet weitgehender den sozia
listischen Wettbewerb um die 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und die Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse!

Erfüllen wir das Programm 
Jahres 1983 und die Vorga- 
des elften Planjahrfünfts bei

Wärmeenergie erzeugt. Im Kraft
werk wird erfolgreich die fort
schrittliche Form der Arbeitsorga
nisation — der Brigadevertrag — 
eingeführt. Im sozialistischen Wett
bewerb ist die Brigade der Kessel- 
und Turhuienab'teilupg um Johann 

streben des Kollektivs, ständig vor
anzukommen und Größeres zu lei
sten, zeitigt gute Früchte. Den 
Jahresplan beim Milchertrag haben 
wir fast ein Quartal früher erfüllt, 
über 98 Prozent Erzeugnisse wur
den als erste Sorte angenommen.

Wir haben gute Möglichkeiten 
für die Steigerung der Tierleistun
gen. Es wurde eine hochproduktive 
Herde von Mischkühen geschaffen, 
mannigfaltige Futtermittel sind im
mer vorhanden. Heu und Welksila
ge werden nur aus Luzerne berei
tet. Es gibt eine Abteilung für 
Futtersilierung, die Futterrationen 
der Tiere sind nach Eiweiß und an
deren Stoffen ausbilanziert. Die 
Arbeit der Melkerinnen und Tier
züchter ist vollständig mechani
siert.

(KasTAG)

Kom- 
und 
der 
und

schöpferisches Suchen bei der Pro
paganda der Volkskunst im Film 
..Burschen aus dem Ornament", 
das Staatliche Komitee für Fern
sehen und Rundfunk der Armeni
schen SSR und das Staatliche Ko
mitee für Fernsehen und Rundfunk 
der Georgischen SSR für die Pro
paganda des Volksschaffens in den 
Streifen „Lussine" und „ .Rustawi* 
singt".

Es wurden auch Preise und Diplo
me der Gewerkschafts- und ” 
somblorgane, der Ministerien 
Ämter, der Arbeitskollektive, 
Redaktionen von Zeitungen 
Zeitschriften, der Künstlerverbän
de. anderer gesellschaftlicher Or
ganisationen überreicht.

Abschließend unterstrich der stell
vertretende Vorsitzende des Staat
lichen Komitees für Fernsehen und 
Rundfunk der UdSSR W. I. Po
pow die große Bedeutung des Festi
vals für das Wachstum des ideolo
gischen und künstlerischen Gehalts 
der Werke der Fernsehkunst, 
die Erhöhung seiner Rolle beri der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen, bei der Lösung, der 
auf dem Juniplenum (1983) des 
ZK der KPdSU gestellten sozialöko
nomischen Aufgaben.

Für die Teilnehmer und Gäste 
des Festivals wurde das Fernseh
konzert „Alma-Ata empf ä n g t 
Freunde" gegeben.

Der festlichen Schließung des 
Festivals der Fernsehfilme wohnten 
der Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Kaschslans K. K. 
Kasybajew, der Erste Sekretär des 
Alma-Ataer Gcbietskomitces der 
Partei K. M. Auchadijew, der Lei
ter der Abteilung Propaganda und 
Agitation im ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans G. M. 
Schestakow', Leiter.von Ministerien, 
Ämtern und Künstlerverbänden bei.

(KasTAG)

für

♦

Remmel, die einen sicheren Betrieb 
der Kesselaggregate und aller 
.Hilfsausrüstungen gewährleistet, 
den anderen voran. Die Energiear
beiter des Heizkraftwerks Nr. 2 
bereiten die Aggregate für ihren 
Einsatz im Winter vor Die letzte 
Kesselanlage wird bald repariert 
sein.

Alexander RIEGLER
Pawlodar

Einen gewichtigen Mehrertrag 
an Milch durch Qualitätserhöhung 
erreichten die Viehzüchter des Rav- 
ons Fjodorowka, Gebiet Kustanai, 
dank der Aufnahme von Futterrü
ben in die Ration der Melkherde.

„Die Bedeutung der Futterrüben 
kann nicht hoch genug eingeschätzt 
werden“, berichtete der Chefzoo
techniker der Rayonverwaltung 
Landwirtschaft N. Wclitschko. ..Sic 
sind sehr reich an Kohlenhydra
ten.“ Als erste hatten die Vieh
züchter des Sowchos „Kostrikow- 
ski" begonnen, Futterrüben anzu-

<MEWI»icWcw unserer Heimat
Usbekische SSR

Mähmaschinen 
für die Wüste

Das in Urgentsch eröffnete Werk 
für Futterernietechnik ist die erste 
Maschinenfabrik in der Oase von 
Choresm. Hier hat man nut dein 
Bau von Mähern begonnen, die für 
die Ernte wildwachsender Gräser 
in der Wüste bestimmt sind.

Diese Mäher wurden von den 
Ingenieuren des Uchtomski-Land- 
maschinenwerks in Ljuberzy, Ge
biet Moskau, konstruiert. Sein Kol
lektiv versah auch die Zweigstelle 
in Urgentsch mit Technik, lernte 
Facharbeiter an, half, die Ausrü
stungen zu montieren und âbzure- 
geln. Die mit Traktoren MTS 80 
gekoppelten Maschinen mähen im 
Laufe einer Stunde 2,5 Hektar ab. 
Zieht ein solcher Mäher über die 
Umtriebsweide, hinterläßt er einen 
Heuschober nach dem anderen.

Das Werk in Urgentsch ist für 
den jährlichen Bau von 17 000 Mäh
maschinen berechnet, die bereits 
in den Landwirtschaftsbetrieben Us
bekistans und Türkmenicns eintref
fen. In der Nähe des Betriebs wird 
eine Arbeitersiedlung errichtet

Aserbaidshanische SSR-----

«Blätterkuchen» 
aus Welksilage

Die Werktätigen des Rayons Ap- 
scheronsk — des republikgrößten 
Produzenten tierischer Erzeugnis
se, haben einen 1,5jährigen Futter
vorrat angelegt. Allein an Welksi
lage wurde hier nach dem dritten 
Schnitt mehr als 30ü00 Tünnen 
bevorratet, was nahezu ein doppel
tes Plansoll ausmaent

Das gemähte Gras wird hier ab
wechselnd mit Stroh eingelegt. 
Über eine 15 cm dicke Schicht zer
kleinerten Strohs streut man eine 
35 cm starke Schicht von Gras. 
Dieser „Blätterkuchen" mundet den 
Tieren sehr und ermöglicht cs, das 
Einlegen von Welksilage zu be
schleunigen, die Effektivität der

Schrittmacher haben das Wort

Mein Stolz— 
der Schäferberuf

In der Steppe bin ich so richtig 
zu Hause. Von Kind auf habe ich 
mich an ihre Hitze und die stechen
de Winterkälte, an ihr blaues Him
melszelt gewöhnt, denn die ganze 
Sommerferien verbrachte ich auf 
der Steppe, wo ich dem Vater die 
Schafherde hüten half.

Heute bin ich selbst Schäfer. 
Das Wort „Schäfer" hat in unserer 
Zeit eine etwas andere Bedeutung 
als früher. Darunter meint man 
heute Romantik, Tapferkeit, aber 
auch schwere Arbeit, schlaflose 
Nächte und beharrliches Ringen 
mit den Launen des Wetters. Jetzt 
kommen immer mehr junge geschul
te Menschen in die Viehzucht. Für 
sie sind die hohen Verdienstmög
lichkeiten nicht entscheidend. Sie 
verlangen vor allem Mechanisie
rung, Arbeitskultur, gute Lebensbe
dingungen.

Ich selbst habe niemals ein 
leichtes Leben gesucht, obwohl ich 
nach der Mittelschule die Möglich
keit hatte, das Studium an einer 
Hochschule aufzunehmen. Aber der 
Schäferberuf ist nun einmal der 
Stolz unserer Familie. Den Hirten
stab übergeben wir wie einen Sta- 
fettenslab von einer Generation 
an die andere. In dieser Steppe wa
ren mein Großvater, mein Vater 
und mein Bruder Schäfer. Jetzt 
hüte ich die Schafe des Sowchos.

Ich bin überzeugt, daß Erfahrun
gen ohne Verantwortungsgefühl 
wenig wert sind. Die Hauptsache 
ist, daß man ganz bei der Sache 
bleibt. Manchmal hört man auf den 
verschiedensten Beratungen, wie 
einige Viehzüchter ihre Mißerfolge 
durch ein ungünstiges Jahr oder 
durch schlechte Witterungsverhält
nisse zu rechtfertigen suchen. Das 
Wetter ist wirklich ein triftiger 
Grund, aber nicht die Hauptursa
che. Nehmen wir den vergangenen 
Winter. Er war schneearm und 
frostig, die Viehweiden taugten we
nig. Im Frühjahr regnete es unun
terbrochen, man konnte die Schafe 
nicht auf die Steppe treiben und 
das Futter nicht herbeifahren. War
um es aber jetzt herbeifahren? Das 
muß doch schon im Herbst getan 
werden. Hier kam uns unsere Fin
digkeit zugute — wir hatten unser 
Heu im Herbst beim Schafstall ge
schobert. Das ist -eben die Schäfer
strategie, einen guten Heuvorrat 
beim Standort der Herde zu haben, 
damit man später bei Frost Tau
wetter usw. nicht nach Ursachen 
zu suchen braucht, um die eigene 
Mißwirtschaft zu rechtfertigen. Die 
Steppe ist ein ständiger Prüfer, 
aber auch ein strenger Lehrer.

Es ist eine komplizierte Aufgabe, 
die Schafherde für den Winter mit 
Futter zu versorgen und für die 
Schäfer gute Lebens- und Arbeits
bedingungen zu schaffen Ich be
haupte das, weil dieser Beruf heute 
nicht zu denen gehört, über die die 
Schüler in ihren Aufsätzen zum 

Milcherträge gestiegen
bauen und sie den Rindern zu ver
füttern Infolgedessen erhöhte sich 
die Leistung der Kühe um 10 bis 
12 Prozent, und der Fettgehalt der 
Milch betrug etwa vier Prozent — 
höher als die Basisnorm.

Die Rübenplantagc im „Kostri- 
kowski" nimmt 150 Hektar ein. Im 
laufenden Jahr erntete man . hier 
300 Dezi tonnen Hackfrüchte ie 
Hektar — zweimal mehr als plan
mäßig. Praktisch besorgt ein ein-

Lagerung zu heben und den Nähr
wert des Futters zu steigern.

Noch vor einigen Jahren waren 
die Landwirtschaftsbetriebe des 
Rayons Apscheronsk genötigt, das 
Futter anderswo zu kaufen. Heule 
ermöglicht es ihre zuverlässige ei
gene Futterbasis, die Leistung der 
Farmen rapide zu steigern und die 
Jahrespläne im Verkauf von Milch, 
Fleisch, Eiern und Wolle an den 
Staat vorfristig zu erfüllen.

Die Erfahrungen der Futterbe
schaffer des Rayons Apscheronsk 
haben in der Republik weitgehende 
Verbreitung gefunden.

Turkmenische SSR ------------

Alter Zweig wird 
entwickelt

Die Zahl der Kamelzuchtsbetriebe 
in Turkmenistan wächst an. Im 
Norden der Republik, in der uegend 
Towkessen, wurde ein großer Sow
chos für die Zucht von d 000 Tieren 
der ältesten Arwan-Rasse und für 
die Produktion von Kamelmilch ge
schaffen. Aus dieser werden die 
Getränke Tschal und benubat be
reitet werden, die ihrem Nährwert 
in nichts dem Kumyß nachstehen, 
sowie die hochwertige saure Sahne 
Agaran.

Wenn diese Tiere bei der Futter
wahl auch anspruchslos sind und 
deren Haltung viel billiger als die 
der Rinder kommt, wurden dem 
neuen Sowchos 70 000 Hektar Wei
den in der Karakum fürs natür
liche Weiden zugeteilt.

Die Kanielzucnt ist ein rentabler 
Zweig. Die spezialisierten Land
wirtschaftsbetriebe „Turkmenistan ‘ 
und „Jerbent" produzieren jährlich 
Erzeugnisse in einem Werte von 3 
Millionen Rubel und buchen durch 
ihre Realisierung beträchtliche Ge
winne.

Im laufenden Planjahrfünft füll
ten sich die Kamelherden in der 
Republik um mehr als 5 000 Tiere 
auf. Es wurden sieben Zuchtsow
chose geschaffen, wo bis I 000 Eli
tekamele gehalten werden. Bis Ende 
des Planjahrfünfts sollen der Tier
bestand vergrößert und vier spe
zialisierte Landwirtschaftsbetriebe 
gegründet werden.

Thema „Berufswahl“ schreiben. Un
ser Beruf ist schon viele Tausende 
Jahre alt, hat sich aber, offen ge
sagt, in dieser ganzen Zeit wenig 
verändert. So, wie man mit dem 
Hirtenstab vor oder hinter der Her
de einherging, gehen wir auch heu
te noch. Aber die Bevorratung des 
Futters liegt heute natürlich in un
serer Macht. Es gibt hin und wie
der noch Schäfer, die sich auf das 
Winterweiden verlassen. Und wenn 
es dann aber viel Schnee gibt und 
man diese Weiden nicht nutzen 
kann? Dann ist es gerade die Si
tuation, wo man dem schlechten 
Jahr die Schuld gibt

Ich erinnere mich an meinen er
sten Tag mit der Herde auf der 
Steppe. In jenem meinem ersten 
Jahr als Schäfer erhielt ich 95 
Lämmer von je 100 Mutterschafen. 
Der Vater schalt mich: „Du machst 
unserer Familie Schande, Sharas. 
Von einem Schaf kann man zwei 
und auch drei Lämmer erhalten.“

Seine Worte habe ich für mein 
ganzes Leben behalten. Allmählich 
kam der Erfolg. Wir Kasachen 
haben ein gutes Sprichwort: „Hast 
du dich entschlossen, Viehzüchter 
zu werden, so züchte Schafe." Denn 
das ist eine schwere Sache, deF nur 
tapfere Menschen gewachsen sind.

Von Jahr zu Jahr erzielte ich 
von meiner Herde immer bessere 
Resultate. Ich bemühte mich, die 
trächtigen Tiere im Warmen zu hal
ten. Um den Fehlgeburten vorzu
beugen, verzichtete ich in dieser 
Zeit auf das Treiben der Herde auf 
lange Strecken. Entscheidend sind 
also ein warmer Stall, ein ausrei
chendes Füttern und ein richtiger 
Umgang mit den Tieren.

Während ich in den Jahren. 1975 
bis 1978 150 bis 160 Lämmer von 
je 100 Mutterschafen erhielt, wofür 
mir damals der hohe Titel „Held 
der Sozialistischen Arbeit“ verlie
hen wurde, so habe ich jetzt; mei
nen eigenen Rekord mit 175 bis 177 
Lämmer von je 100 Mutterschafen 
geschlagen. Der Wollertrag beläuft 
sich in meiner Herde auf 3,8 bis 
4,2 Kilogramm je Schaf gegenüber 
einem Plan von 2,9 Kilogramm.

In diesen Tagen werden meiner 
Herde die Lämmer abgenommen, 
d. h. aus den Jungtieren werden 
neue Herden gebildet. Das Gewicht 
solcher Lämmer erreicht 30 bis 32 
Kilogramm. In drei Jahren des 
Planjahrfünfts sollte ich 2 500 
Lämmer erhalten, faktisch sind es 
aber 3 000, d. h. eine ganze über
planmäßige Herde Das ist mein 
Beitrag zur Erfüllung des Lebens
mittelprogramms.

Sharas OSPANBEKOW, 
Schäfer im Sowchos „Dalakai- 
narski“. Held der Sozialisti
schen Arbeit, Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR

Geriet Dshambul 

zlger Mechanisator den ganzen Ar
beitszyklus beim Anbau dieser wert
vollen Kultur.

Jetzt werden die Futterrüben in 
allen Agrarbetrieben des Rayons 
angebaut. Sie nehmen einen bedeu
tenden Platz in dem von der Agrar
industrie-Rayonvereinigung erar
beiteten Programm „Futtermittel" 
ein.

(KasTAG)

RSFSR

Weiteres
Kohlenvorkommen 
erkundet

Tonnen ver- 
im Tagebau 
Kohle ist für 
Region be-

Die Erkundung des APSAZ-Koh- 
lenvorkoinmens, des fünften im Ein
zugsgebiet der Baikal-Amur-Ei
senbahn, wurde jetzt von Geologen 
abgeschlossen. Die Lagerstätte, die 
ganze 40 Kilometer von der Eisen
bahn entfernt ist, wird aut mehre
re hundert Millionen 
anschlagt und kann 
abgebaut werden. Die 
Wärmekraftwerke der 
stimmt.

70 Prozent der Rohstoffressour
cen der Kohleindustrie des Landes 
entfallen aui östliche Regionen. 
Die Betriebe dieser Branche, die 
im Osten des Landes errichtet 
werden, sollen den Abbaurücxgang 
in der europäischen Sowjetunion 
weitmachen, der gegen das Jahr 
2000 zu erwarten ist. .\ur noch das 
Donczkohlebecken in qier Ukraine 
und aas Petschora-Kohiebecken im 
europäischen Norden des Landes 
werden dann weiterhin Kokskohle 
liefern. *

Die Sowjetunion verfügt über die 
größten Kohlenvorkommen der Welt. 
Allein im XI. Funijahrplanjeiträum 
werden zwölf Milliarden Tonnen ab
bauwürdige Kohle erkundet, wobei 
die Jahrcsabbauquote in der So
wjetunion bereits seit langem über 
700 Millionen Tonnen liegt

Besondere Aufmerksamkeit ver
dient das Braunkohlebecken Kansk- 
Atschinsk, dessen Vorräte — 
400 Milliarden Tonnen — im Tage
bau abgebaut werden können, im 
Vergleich zum Untertagebau ist 
dort die Arbeitsprodukte ität zehn
mal größer, während die Selbst
kosten nur ein Fünftel ausinachen. 
Gegen 1990 sollen im Kansk- 
Atschinsker Kohlebecken jährlich 70 
Millionen Tonnen und gegen 2000 
zwischen 170 und 200 Tonnen Koh
le gefördert werden.
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Wie unser
täglich
erschaffen wird

Auf den Feldern Nordkasachstans ist die heiße Erntezeit des dritten 
Jahres des laufenden Planjahrfünfts, die dreißigste Neulanderntebergung, 
zu Ende. Dort, wo noch qestern der Motorenlärm zu hören und die Steppe 
nachts von einem Lichtmeer überflutet war, herrscht heute auf den leeren 
Feldern klare Stille.

Die Ackerbauern haben wieder einen vollen Arbeitszyklus abqcschlos- 
sen, und man muß saqen, daß er bei weitem nicht leicht war. Erwähnt seien 
vor allem die Trockenheit Im Sommer und dann die Reqen während der 
Erntezeit. Und trotzdem hat dieses Jahr zur Schatzkammer der Erfahrun
gen des Neulandackerbaus beigetragen. Diese Beisteuer wird zweifellos er
gründet, analysiert und in Zukunft ausgenutzt werden.

Die Notizen „Wie unser täglich Brot erschaffen wird" handeln von den 
Errungenschaften der Ackerbauern des Gebiets Nordkasachstan, von den 
Problemen und Aufgaben, die die Dorfwerktätigen zu lösen haben und 
auch lösen.

IDcr namhafte Ackerbauer 
des Gebiets Alexej Bragin 
• wird bei der Überschrift 

dieses Beitrags wohl schmun
zeln: „Ziemlich sonderbar",
Auch andere Dorfwerktätige wer
den wahrscheinlich so denken. Doch 
schließlich werden sie mit mir ein
verstanden sein. Denn all das, wo
mit sic sich hier auf dem Neuland 
beschäftigen, ist tatsächlich immer 
wieder die Erschaffung von Brotge
treide. Aber im Alltag des Acker
bauern heißt das viel einfacher und 
prosaischer — Arbeit. Marte Arbeit. 
Und Erschaffung deshalb, weil die 
Arbeit des Getreidebauern ein 
Schöpfertum ist. Der Neulandackcr- 
bati ist dafür eine schlagende Be
stätigung.

Im allgemeinen hat sich das Ge
treidefeld des Gebiets Nordkasach
stan stark vergrößert und liefert 
heute zehnmal mehr Korn als vor 
der Erschließung des Neu- und 
Brachlandes. Es gab Jahre des Auf
schwungs, in denen die Agrarbe- 
1 riebe des Gebiets in die Korn
kammern der Heimat 120 bis_125 
Millionen Pud Getreide einschütte
ten. Es gab auch Jahre. wo sie 
ihre Pläne kaum erfüllten oder nicht 
erfüllten.

Nehmen wir zum Beispiel den 
Sowchos „Priischimski". wo Alexej 
Bragin, Held der Sozialistischen 
Arbeit, Träger von vier Lcninorden, 
des Ordens „Ehrenzeichen“ und vie
ler Medaillen, fünfmaliger Teilneh
mer der Leistungsschau der Volks
wirtschaft der UdSSR, bis vor kur
zem arbeitete. Heute kann er krank
heitshalber leider nicht mehr mit
machen, aber zu jeder Jahreszeit 
trifft man ihn eher auf dem Feld 
als zu Hause.

Der Sowchos ist ein Durch
schnittsbetrieb — sowohl der An
baufläche und der Energieausstat
tung als auch der Bruftoprodukion 
nach. Im Jahre 1955 ernteten die 
Ackerbauern von jedem Hektar 
5,5 Dezitonnen Korn, im nächsten 
Jahr — 11.1 Dezitonnen (dies war 
das Jahr der ersten Kasachstaner 
Milliarde), dann wieder nur 2,5 De
zitonnen. Ein Jahr später ernteten 
sic 8,3 Dezitonnen. Im Jahre 1965 
war der Ertrag wieder auf 5,3 De
zitonnen gesunken.

„Solche Schwankungen waren 
damals eine gewöhnliche Erschei
nung“, sagt Alexej Bragin. „Das 
Neuland liegt in der Zone des ris
kanten Ackerbaus. Und dennoch 
sind solche niedrigen Getreideerträ
ge heute dem Gewissen des Acker
bauern ein Vorwurf."

Im „Priischimski" betrug der 
Durchschnittsertrag im neunien und

Berichts- und Wahlversammlungen in den Parteiorganisationen

Verantwortungsvoller Abschnitt
Ein verantwortungsvoller Ab

schnitt der politischen Massenar
beit ist deren Organisierung an 
den Wohnorten. Das ist heute, er
stens, dadurch bedingt, daß die 
Menschen jetzt mehr freie Zeit 
haben, und zweitens, daß ein ge
wisser Teil der Bevölkerung nicht 
mit Arbeitskollektiven verbunden 
und daher nicht durch politische 
Einwirkung im Betrieb erfaßt ist. 
Damit sind vor allem die Haus
frauen und Rentner gemeint. Man 
muß auch berücksichtigen, daß ein 
bedeutender Teil der berufstätigen 
Jugend in Gemeinschaftsheimen 
wohnt. Unablässige Aufmerksam
keit erfordert auch die lernende 
Jugend — Schüler und Studenten, 
denn sie verbringen einen großen 
Teil ihrer Freizeit außerhalb der 
Lehranstalt.

Man darf auch nicht unbeachtet 
lassen, daß Familie, Haus, Hof 
und Straße bei der Formung der 
geistigen Kultur der Menschen 

eine wichtige Funktion erfüllen: ih
re Auffassungen, Gewonnheitcn, 
Neigungen werden in bedeutendem 
Maße durch die moralische At
mosphäre geprägt, die sich hier 
herausgebildet hat. Eine besondere 
Aufmerksamkeit gilt daher der Tä
tigkeit der 36 FreilichtagitMions- 
plätzc, der 77 Wähler-, 19 Infor- 
mations-, 143 Wanderkluos, 63 
Agitationswagen und 206 ständig 
wirkende Agitationslokale.

Die Erziehung der Menschen 
außerhalb des Produktionskollek
tivs wirft viele Fragen auf, die in 
zahlenmäßig kleinen Organisatio
nen und Kollektiven nicht immer 
selbständig gelöst werden können. 
Sachkundig organisiert in dieser 
Hinsicht die Öffentlichkeit des 
Wohnviertels Nr. 1 des Dshambuler 
Stadtbezirks Zentralny ihre Tätig
keit. Zentren der massenpolitischen 
Arbeit wurden hier der Klub der 
pädagogischen Hochschule und der 
in diesem Wohnviertel liegende 
Freilichtagitationsplatz. Zum Rat 
der OfTcmtlichkejt gehören Vertre
ter der Parteiorganisationen des 
Busparks Nr. 2, des Obslkonser- 
venkombinats. der Experlmental- 
Maschinenfabrik, der Hausverwal
tung Nr. 2, der pädagogischen 
Hochschule sowie Mitarbeiter der 

im zehnten Planjahrfünft 16 Dc- 
zitonnen je Hektar. Und in den 
besten Jahren 1976 und 1980 er
reichten die Erträge 23 bis 24 Dezi
tonnen je Hektar. Diese Jahre wa
ren wahrlich die Stcrnslundcn der 
Ackerbauern des Gebiets. Noch 
frisch in ihrem Gedächtnis sind die 
schweren Tage und Nächte der Ern
tebergung, als cs schien, der Gc- 
treideslrom nehme kein Ende. Als 
rauschendes Schüttgold lagerte das 
Korn auf den Brigadetennen. Man 
kam mit seiner Abtransportierung 
in die Silos nicht nach. Die Vcr- 
zwciflung aus jenen ersten Neuland- 
iahren, als Dürre und Staubstürmc 
bei vielen den Glauben an die 
Zweckmäßigkeit des Unternehmens 
— den Umbruch der brachliegenden 
Steppe — erschüttert hatten, wurde 
vom Bewußtsein der eigenen Kratt 
abgclöst.

Und jetzt, wo alle drei Jahre des 
elften Planjahrfünfts Trockenjahre 
waren (in den Sommermonaten war 
faktisch kein einziger pro
duktiver Regen niederge
gangen), verzweifelten die 
Menschen nicht. Sie stellten der 
ungünstigen Witterung nicht nur 
ihre Meisterschaft und Erfahrung 
gegenüber, sondern auch die mäch
tige Technik. Im Winter hatten sie 
die nötige Menge Feuchtigkeit an
gehäuft, auch itn Frühjahr hatten 
sic diese aufgehalten. Man dari 
natürlich auch die qualitätsvolle 
Durchführung der Aussaat und die 
Bearbeitung der Saaten nicht ver
gessen. All das ermöglichte es, in 
drei Jahren, ich wiederhole — sehr 
trockenen Jahren, 10 bis 12,5 De
zitonnen Korn je Hektar zu ernten. 
Die Spezialisten und Wissenschaft
ler sind der Meinung, daß in frü
heren Jahren, vor der qualitativen 
Umgestaltung des Neulands, diese 
Kennziffer nicht mehr als 4 bis 5 
Dezitonnen betragen hätte.

Wollen wir aufrichtig sein: Von 
der Meisterschaft des Ackerbauern 
sprechen wir meistenteils in Jahren 
mit günstiger Witterung. Da reden 
wir gern von der gewachsenen 
Produktionskultur und von der be
ruflichen Sachkundigkeit der Spe
zialisten wie auch vom Bündnis der 
Praxis mit der Wissenschaft, und 
vergessen die natürlichen Faktoren, 
die auf die Ernteerträge positiv 
oder negativ einwirken. Dadurch 
setzen wir die Rolle des Getreide
bauern herab.

Wir sind vorläufig noch nicht 
imstande, das Wetter zu beeinflus
sen. In der Landwirtschaft müssen 
wir die Arbeit sachkundiger dem 
Welter anpassen. Das setzt eine 
strengere Spezialisierung solcher

Volksbildungsorgane, des Gesund
heitsschutzes, der administrativen 
Organe. Zwecks genauer Erfor
schung des Bestandes der Bevölke
rung der Möglichkeiten für deren 
kulturelle und soziale Betreuung 
und konkreter Adressierung der 
Veranstaltungen wurde ein soziolo
gischer Paß des Wohnviertels auf
gestellt. Die Mitglieder des Rates 
sind in vier Fachgruppen geteilt 
— für kulturpolitische Arbeit, für 
städtebauliche Einrichtung und Be
grünung. für Arbeit unter den Kin
dern und Halbwüchsigen und für 
Vorbeugung von Rechtsverletzun
gen. Zur Organisation von Aus
sprachen und Treffen werden Leh
rer der pädagogischen Hochschu
le, Sowjetfunktionärc, Mitglieder 
des Rats der Öffentlichkeit des 
Wohnviertels herangezogen.

In der Arbeit der Parteiorganisa
tionen des Gebiets werden nicht 
nur die bereits bewährten Formen 
der mündlichen politischen Agita
tion, sondern aucn neue angewandt. 
Das Dshambuler Stadtparteiko
mitee führt zum Beispiel „Tage der 
Disziplin" durch. Das ist eine neue 
Form der Rechenschaftslegung der 
Leiter aller Stufen über die Er
ziehungsarbeit im Kollektiv. Sic 
trägt zur Verringerung von Ar
beitsbummelei, Rechtsverletzungen 
und anderen gesellschaftswidrigen 
Erscheinungen bei.

In der Stadt gibt es fünf Agi
tationsplätze. Beim Agitalionsplatz 
Nr. 4 wird der Rat der Öffentlich
keit von M. Baichodshajew, Sekre
tär der Parteiorganisation der 
Kraftverkehrsverwaltung für Per
sonenbeförderung geleitet. Dem 
Rat gehören Leiter und Vertreter 
des Fleischkombinats, des indu
striellen Dienstleistungskombinats, 
der Gagarin-Mittelschul^, die Vor
sitzenden der Häuserkomitees, 
Rentner, Vertreler gesellschaftli
cher Organisationen an. Auf dem 
Agitationsplatz finden einmal 
wöchentlich, zur bestimmten Stun
de, unbedingt irgendwelche Veran
staltungen statt: Vorträge. Film
vorführungen, Treffen mit Krregs- 
tind Arbeitsveteranen, Konzerte 
der Laienkunstkollektive, Sitzungen 
der Kameradschaftsgerichte, , der

Sorten und agrotechnischer Ver
fahren voraus, die mehr oder we
niger stabile Erträge beim Man
gel an Niederschlägen oder bei 
deren Überfluß sichern. Dazu ge
hört schließlich auch die Herstel
lung und Ausnutzung der entspre
chenden Technik. All das neben 
der Entwicklung der Melioration 
und effektiveren Nutzung immer 
größerer Düngcrincngen wird die 
Abhängigkeit der Landwirtschaft 
von den Launen der Natur verrin
gern.

Ich erinnere mich an eine Begeg
nung mit dem namhaften Getreide
bauern des Gebiets Josef Klaß. 
Brigadier einer Feldbau-Traktori- 
stenbrigade aus dem Sowchos 
„Iskra". Es war im Herbst. Die 
Mähdrescher hatten die Felder ver
lassen, und Klaß schickte dorthin 
die Traktoren. Dabei halte ein Teil 
der Schlcppcrpflügc Slrcichblcche.

Ich hatte die Idee des Brigadiers 
nicht gleich verstanden. Er sah 
mein Erstaunen und sagte: „Komm, 
schau dir die Sache an!"

Wir fuhren niclvt weit, nur bis 
zum ersten Birkenhain.

„Schau, das Feld ist nicht groß 
und von allen Seiten von Wald 
umgeben. Hierher treibt der Wind 
im Laufe des Herbstes soviel Un
krautsamen. daß man dieses dann 
sogar durch zehnmaliges Bearbeiten 
mit dem flachschneidcnden Tief
wühler nicht ausrotten kann. Au
ßerdem ist die Humusschicht stark 
genug und wird nicht zerstört, 
wenn man sic einmal in 4 bis 5 
Jahren umpflügt."

Klaß war durchaus nicht gegen 
das bodcnschützcjidc Ackerbausy
stem. Es hat hier wie auch an
dernorts in vielen Jahren seine un
umstrittenen Vorzüge bewiesen.

„Doch es wäre nicht richtig, da
bei nur auf das umbruchlose Pflü
gen wie auf ein Allheilmittel- gegen 
alles Unheil des Ackerbaus zu set
zen", sagte mir damals Josef Klaß. 
..Die flachschneidenden Geräte hal
fen uns, die Staubstürme zu bän
digen und der Winderosion vorzu
beugen. Das System selbst ist je
doch ein Komplex von Maßnahmen, 
deren jede für die Ernte arbeitet."

Glücklicherweise ist die Zeit 
vorbei, wo für das ganze Gebiet ein
heitliche Maßnahmen erarbeitet wur
den und cs nur galt, sic unbedingt 
zu erfüllen. Nach dem Maiplenum 
(1982) des ZK der KPdSU, wel
ches das Lcbensmittelprogramm des 
Landes bestätigte, wurde der Bau
er (im breitesten Sinne des Wor
tes) vollberechtigter Herr auf dem 

Lande. Jetzt kommt es aber noch dar
auf an. auch ein richtiger Herr auf 
dem Lande zu sein.

Das Gebiet besteht praktisch aus 
drei großen Zonen — der Steppen-, 
der Waldsteppen- und der Waldzo- 
nc, die außerdem noch Unterzonen 
mit eigenen Besonderheiten der 
Technologie im Anbau von Getreide
kulturen haben.

„Wir sind auch jetzt nicht ge
gen die von der Wissenschaft und 
fortgeschrittenen Praxis hervorge
brachten Empfehlungen“, sagt Josef 
Klaß. „Aber wer kennt besser als 
wir selbst die Besonderheiten des 
jeweiligen Feldes, seine Bodenstruk
tur und andere Faktoren, die nicht 
berücksichtigt wurden? Gerade das 
schöpferische Verhalten zur Sa
che hat uns geholfen, auch in Jah
ren mit schwierigen Witterungsver
hältnissen stabil hohe Ernteerträge 
zu erzielen.“

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Kommission für Angelegenheiten 
der ?Ainderjährigen, verschiedene 
Sportwettkämpfe.

Von großem erzieherischem Wert 
war die Abendveranstaltung zu Eh
ren der Produktionsschrittmacher 
der Kraftverkchrsverwaltung für 
Personenbeförderung, die im Juni 
stattfand. Kein Zufall, denn in die
sem Stadtteil wohnen viele Fahrer 
aus dieser Verwaltung, und die 
Anwesenheit der Kinder, Frauen 
und Freunde der Bestfahrer schuf 
eine feierliche Atmosphäre und hat
te große erzieherische Resonanz. Zu 
diesem Abend hatten sich die Par
tei-, die Gewerkschafts- und die 
Komsomolorganisation, die Lei
tung und das ganze Kollektiv gut 
vorbereitet. Der Agitationsplatz 
war neu ausgestaltet, man hatte 
Ständer mit Losungen und Fotos 
der Produklionsschrittmacher auf
gestellt. Auf speziellen Schildern 
halle man Materialien angebracht, 
die über die besten von ihnen be
richteten. Kurzum, cs fand eine 
interessante und herzliche Ausspra
che über die besten Produktionsar
beiter, über deren Leistungen und 
ihr gesellschaftliches Leben statt.

Man kann auch nicht umhin, ei
ne andere interessante Form der 
politischen Massenarbeit zu er
wähnen, die in der Stadt Karatau 
angewandt wird. Das sind „läge 
der Kollektive“, die im Kulturpalast 
„W. I. Lenin" veranstaltet wer
den.

Da finden Konzerte der Laien- 
kunstkollektive, Agitationsbrigaden, 
Abende des Arbeitsruhmes und an
läßlich der Erfüllung der Jahres
aufgaben mit Netiiahrsbäuinen, Eh
rungen der Arbcitsheldcn statt.

Kurzum, es werden verschiedene 
Formen angewandt. Obligatorisch 
ist dabei, daß man zu diesen Ver
anstaltungen mit ganzer Familie 
erscheint. Solche Kontakte festi
gen das moralisch-psychologische 
Klima im Kollektiv, schaffen eine 
Atmosphäre der Kameradschaftlich
keit und Freundschaft, heben das 
Bewußtsein und die Aktivität der 
Werktätigen.

Bis vor kurzem war das Problem 
der Ausnutzung der Arbeitsressour
cen in den Kolchosen „Kommuni-

Das Wichtigste steht
Im Hauptstadtbezirk Oktjabrskl vereinen 319 Parteigruppen In Ihren 

Reihen mehr als 2 600 Kommunisten, 56 davoh wurden in den letzten zwei 
Jahren qeqründet. Sie wirken in der Industrie-, im Bau- und im Verkehrs
wesen sowie In anderen Zweigen der Volkswirtschaft.

Als aktive Organisatoren des Kampfes um die Steigerung der Arbeits
produktivität, um die Lieferung von Produktion hoher Qualität. um die 
vorfristige Einlösung der sozialistischen Verpflichtungen, um die Festigung 
der Produktlons- und Arbeitsdisziplin bewältigen die Kommunisten der 
Parteigruppen erfolgreich ihre Aufqaben und zeigen persönliche Beispie
le einer schöpferischen Einstellung zur Sache.

Die Erfolqe lieqen auf der Hand: Der Plan des 1. Halbjahres im Aus
stoß der Nettoproduktion ist um 310 000 Rubel Überboten worden.

Im Parteikomitee der Alma-Ataer 
Obstkonservenfabrik werden z. B. 
aktiv Möglichkeiten zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ermittelt. 
Genannt seien vor allem die Ver
stärkung des parteimäßigen Ein
flusses in den wichtigsten Prodtik- 
tionsabtcihingen und die rechtzeiti
ge Verteilung der Kommunisten 
über zurückbleibcnde Abschnitte. In 
diesem Jahr plant man in der Fa
brik, 67 Millionen Einheilsbüchsen
konserven zu produzieren — nm 2 
Millionen mehr als im vorigen Jahr.

Gegenwärtig geht man in der Fa
brik zur Brigadeform der Organi
sation und Stimulierung der Ar
beit über. Jetzt sind alle Mitglieder 
des Kollektivs in größerem Maße 
daran interessiert, Produktion bes
serer Qualität zu erzeugen.

Einige Abschnitte des Betriebs 
werden rekonstruiert. So wurde 
eine neue technologische Taktstra
ße für Gurkcnkonscrvierung in 
Nutzung genommen, die bis 6 Ton
nen Fertigerzeugnisse pro Stunde 
liefert.

Wir stellen vor: Viktor Hartwig aus dem Taldy-Kurganer Experimen
talwerk für Kommunalausrüstungen ..60 Jahre UdSSR". In dem hier kürz
lich organisierten Wettbewerb der Montageschlosser, an dem sich siebzig 
Personen beteiligten, kam er auf den 2. Siegerplatz.

Der Komsomolze V. Hartwig ist 23 Jahre alt. Sechs Jahre davon ar
beitet er im Werk. Viktor hat auch schon mehrere Verbesserungsvorschlä
ge auf seinem Konto und ist Mitglied des Rats der Brigade der kommu
nistischen Arbeit.

Foto: Viktor Krieger

stitscheski“ und „Komintern“, Ray
on Kurdai, akut. Im April dieses 
Jahres wurden in beiden Betrie
ben Gemeindeversammlungen durch
geführt. Im Dorf Schortjube (Kol
chos „Kommunistitscheski“) fand 
sie im Dorfklub statt, der kaum al
le Teilnehmer fassen konnte. Die 
Arbeitsveteranen und Jugendli
chen, Vertreter aller Zweige der 
Kolchosproduktion hatten sich ver
sammelt, um die dringendsten 
Probleme zu erörtern und Maßnah
men zu ihrer Lösung zu beschlie
ßen, um von den Leitern des Ray
ons und der Adminlstrativorgane 
Antworten auf brennende Fragen 
zu bekommen.

Die Versammlung wurde von I. 
Syrow, Vorsitzender des Vollzugs
komitees des Dorfsowjets Schortju
be, eröffnet. Dann ergrüT der Kol
chosvorsitzende I. Manesow das 
Wort. Er berichtete kurz über die 
Lage im Betrieb, über die errun
genen Erfolge und wies in seinen 
Ausführungen darauf hin, daß die 
Ergebnisse besser sein könnte»), 
wenn alle Kolchosmitglicder ihre 
Pflichten ehrlich erfüllt und sich 
nicht vor der Arbeit im Kolchos 
gedrückt hätten. Die Heilnehmer 
der Versammlung — die Kriegs
und Arbeitsveteranen Juchu Bekir, 
Sanchti Uschir, Schijan Syrowa, 
Trägerin des Ordens des Roten Ar
beitsbanners, der Rentner Ismar Nur 
sprachen mit Empörung über Fau
lenzer, über die Notwendigkeit, in 
den Arbeilskollektivcn um sie eine 
Atmosphäre der Unduldsamkeit zu 
schaffen. /

In der Gemeindeversammlung 
wurden Fakten der Verletzung der 
Gesetzgebung über Bodennut
zung. über Viehhaltung und über 
individuelle Bautätigkeit behan
delt. Ausführliche Konsultationen 
erteilten-der Rayonstaatsanwalt M. 
Akkulljew, der Vorsitzende des 
VolKsgerichls B. Danekejew, der 
Rayonarchitekt N. Jemeljanow. Auf 
Fragen bezüglich der Verbesserung 
der medizinischen Betreuung ant
wortete der Chefarzt des Rayon
krankenhauses B. Dojew.

Der Vorsitzende des Vollzugsko- 
mitecs des Rayonsowjets der 
Volksdeputierten A. Schupta,

Ein großes Ereignis wird in der 
Fabrik die Inbetriebnahme der 1. 
Ausbaustufe der neuen Tomatenver
arbeitungsabteilung sein. Die Aus
rüstungen dazu kamen aus Ungarn. 
Die 2. Ausbaustufe soll laut Plan 

im nächsten Jahr ihrer Bestimmung 
übergeben werden.

In der Gemüseabteilung soll auch 
die Lieferung der beliebt geworde
nen Salate „Toomi", „Tervis" und 
anderer eingeleitet werden.

Diese tincT andere Probleme stan
den im Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit der Kommunisten der Kon
servenfabrik auf den Berichts- und 
Wahlversammlungen in den Partei
gruppen der Produktionsabteilun
gen.

Wenige Tage vor der Versamm
lung war der Sekretär der Partei
organisation der Kühlabieilung der 
Alma-Ataer Obstkonservenfabrik 
Robert Heller zum Abteilungsleiter 
Viktor Wojewodin gekommen, um 
gemeinsam das Fazit zu ziehen, mit 
welchen Leistungen die Kommuni
sten das wichtige Ereignis im Le

der dieser Versammlung beiwohnte, 
zog die Bilanz der Debatten, 
schätzte die Tätigkeit der Kolchos- 
leitung, der gesellschaftlichen Or
ganisationen und des Vollzugsko
mitees des Dorfsowjets ein.

Auch der Kolchos „Trudowoi 
Pachar“ hat seine Besonderheiten 
in der Organisation der Erzie
hungsarbeit an den Wohnorten. 
Hier leisten die Straßenkomitees 
Bedeutendes auf diesem Gebiet. 
Sic koordinieren die ganze ge
sellschaftliche Arbeit zur kommu
nalen und baulichen Einrichtung, 
zur Begrünung der Straßen und 
zur Aufrechterhaltung der öffent
lichen Ordnung, die auf dem Terri
torium der Abteilung diircngc- 
führt wird, ermitteln die Sieger 
der Schau „Haus vorbildlicher Ord
nung". Die Parteiorganisation des 
Kolchos hat für die Arbeit an den 
Wohnorten 15 Agitatoren bestimmt. 
Im Kolchos gibt es fünf Freilicht- 
agilationsplätzc.

Eine beliebte Form der Freizeit
gestaltung der Kolchosjugend sind 
die Musikabende „Allybakan“. An 
ihrer Vorbereitung und Durchfüh
rung beteiligt sich die ganze Ju
gend des Dorfes, jedoch in erster 
Linie die Mitarbeiter der neiden 
Dorfklubs. Im voraus wird ein Sze
narium verfaßt und werden Be
kanntmachungen geklebt, die zur 
fälligen Abendveranstaltung ein
laden. Lange schallen dann im 
Dorf Musik, Lieder. Scherze und 
Lachen der Jugendlichen, die eine 
eigene, sehr interessante Erho
lungsform gefunden haben. Am 
nächsten Tag steuern sie dann mit 
neuen Kräften einen Kraftwagen, 
einen Traktor, arbeiten auf der 
Farm oder auf dem Rübenfeld.

Natürlich kann man in einem 
Artikel nicht über alles berichten. 
Auch nicht allerorts ist diese Sa
che gut organisiert. Da gibt es bei 
uns noch Mängel, wir keimen sie 
und sind bestrebt, die ideologische 
und politische Massenarbeit za ver
vollkommnen, wie das die Beschlüs
se des Juniplenums (1983) des ZK 
der KPdSU von uns verlangen.

Shirensche BODANOW, 
Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation im 
Dshambuler Gebictskomitec der 
KP Kasachstans

im Visier
ben ihrer Parteiorganisation bege
hen und wie es zu erreichen sei, daß 
die Versammlung der Kommunisten 
der Abteilung zu einer anspruchs
vollen Schau des Erreichten werde 
und zu einem weiteren Arbeitsauf
schwung im Kollektiv beitrage.

Die Kommunisten der Abteilung 
haben in der Rechcnschaftspcriode 
recht viel geleistet.'Die Aufla
gen des Jahres 1982 wurden vor
fristig erfüllt. Erfolgreich arbeiten 
sie auch im 3. Jahr des elften 
Planjahrfünfts. Davon zeugen die 
Rote Wanderfahne des Betriebs, die 
sich von den ersten Tagen des lau
fenden Jahres in der Produktions
abteilung befindet, und der benei
denswerte Arbeitselan jedes Kollek
tivmitglieds.

Nehmen wir z. B. den Elektriker 
und Betriebsveteranen Michail Pen- 
kow. Wieviel gute Taten hat dieser 
vortreffliche Arbeiter auf seinem 
Konto! Viele Jahre stand er der 
Parteiorganisation der Produktions
abteilung vor, siegte oft im Wett
bewerb um den Titel „Bester im 
Beruf", außerdem ist er ein aktiver 
Rationalisator. Mehr als zwei Jahr
zehnte stellt hier auch der Maschi
nist für Kompressoranlagen Iwan 
Bertenew seinen Mann. Als Nach- 
wuchsausbildcr hat er vielen Jung
arbeitern geholfen, den gewählten 
Beruf zu meistern. Solcher Beispie
le aus dem Leben des Kollektivs 
der Abteilung könnte man viele an
führen.

---------------------------Aktivisten der Produktion —

Ein Werk in den 
Händen des Meisters

Otto Grauer weist durch eine 
Kopfbewegung auf einen Schup
pen, der in der Ecke des weiten 
Hofes neben dem Zaun steht. „Das 
ist alles, was hier war, als ich den 
Bauabschnitt übernahm...“

Es war vor zehn Jahren, im 
März 1973. Ich kann mich gut an 
Michailowka jener Jahre erinnern. 
Außer dem Kulturhaus gab es im 
Dorf damals wohl kein anderes auf
fälliges Gebäude.

Nach zehn Jahren fahren wir mit 
Otto Grauer durch die Straßen 
von Michailowka. Von weitem sieht 
man das Hauptgebäude der 1976 
erbauten Maschinen-Trakt o r e n- 
Werkstatt. Im alten Gebäude repa
riert man zur Zeit Kraftwagen, 
dort sind auch einige technische 
Dienste untergebracht. Doch es 
ist nicht mit dem neuen Bau zu 
vergleichen, wo in der Roten Ecke 
sommers und winters frische 
Blumen stehen.

In der Nähe der Werkstatt er
hebt sich ein neuer Getreidespèi- 
c h e r. Er wurde im De
zember vorigen Jahres ferligge- 
stellt. Dieses Objekt krönte die 
einjährige Arbeit der Kolchos- 
baulèutè. Es wurden Bau- und 
Montagearbeiten im Werte von 
864 000 Rubel bei einem Jahres
plan von 817 000 Rubel ausge
führt.

Neben dem Kolchosvorstand ent
stand ein rotes Ziegelgebäude — 
die ärztliche Ambulanz. Den Men
schen wird qualifizierte ärztliche 
Hilfe an Ort und Stelle erwiesen, 
die Mediziner verfügen über ei
nen eigenen Rettungswagen. Über 
die Straße, in der Tiefe des Wohn
viertels, wird ein Kindergarten für 
90 Plätze errichtet. Nebenan wird 
das Fundament für eine Buchhand
lung gelegt.

Am gegenüberliegenden Dorfrand, 
auf einer Anhöhe, liegen die Be
sitzungen der Viehzüchter. Hier 
gibt es ein Haus, wo die Vieh
wärter, Melker, Mechanisatoren, 
die im Winter den Transport und 
die ortsfeste Technik in der Farm 
bedienen, ihre freien Stunden ver
bringen. Das Hauptgebäude der 
ganzen Farm ist jedoch der neue 
Stall für 400 Kühe mit mechani
sierter Viehtränke, Futtervertei
lung und Mistabfuhr.

Ich erinnere mich an die Bc- 
richtswahlversammlung der Kom
munisten der Kolchosmilchfarm im 
vorjährigen Herbst, an die Rede 
des Kolchosvorsitzenden Friedrich 
Miller. Mit Ungeduld er
warteten die V i e h p f1e g c r 
und Melkerinnen das Ende der 
Bauarbeiten. Eben davon sprach 
Friedrich Miller in der Berichiswahl- 
versammlung der Kommunisten 
der Farm: „Der neue Kuhstall 
wird dem Kolchos etwa 270 000 
Rubel kosten. Um diese Kosten 
schneller zu decken, muß man bes
ser auf der Farm arbeiten, mehr 
Fleisch und Milch erzeugen.“

Diesem Aufruf folgten die Farm
arbeiter ohne Vorbehalt. Und im 
Winter sah ich schon, wie die nam
hafte Kolchosmelkerin, Kommu
nistin Katharina Fürst mit freudi
gem Lächeln im neuen, geräumigen 
Gebäude arbeitete. Auf dieser Farm, 
wo die Hauptmilchherdc im neuen 
Kuhstall konzentriert ist, wurde 
erfolgreich das Fließ-Abteilungsver
fahren der Milchproduktion ange
wandt. Die Initiatoren dieses neuen 
Vorhabens sind Katharina Fürst, 
Galina Tiirnm, Albert Hubert, das 
Komsomolzen- und Jugendkollektiv

Reiche Erfahrungen der Veteranen nutzen
Auf der Versammlung des Ge

bietsparteiaktivs wurden die Auf
gaben der Hebung der Rolle von 
Veteranen in der Produktions- und 
gesellschaftlichen Tätigkeit und 
bei der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen im Sinne der Be
schlüsse und Schlußfolgerungen des 
Genossen J. W. Andropow auf dem 
Treffen im ZK der KPdSU mit den 
Parteiveteranen erörtert.

Der Referent, Erste Sekretär des 
Gebietskomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans U. K. 
Kuschckow, und die anderen Redner 
hoben hervor, daß die Parteiorga
nisationen beachtenswerte Arbeit für

Im Zuge der Realisierung der Be
schlüsse des Novembcrplenums 
(1982) und des Juniplentims (1983) 
des ZK der KPdSU half die Partei
organisation die höchste technolo
gische und Arbeitsdisziplin in der 
Partei zu erzielen. Doch im Sinne 
der Forderungen der Partei fand 
auf der Berichts- und Wahlver
sammlung auch ein offenes Ge
spräch darüber statt, wie der Pro

duktionsprozeß zu vervollkommnen, 
die Wahl und Erziehung der Kader 
zu verbessern, die politische und 
berufliche Ausbildung zu heben 
wären. Darauf ging in seinem Be
richt auch der Sekretär der Partei
organisation Robert Keller ein.

In den Debatten sprach jeder 
zweite Kommunist der Abteilung. 
Und jede Ansprache enthielt eine 
anspruchsvolle Analyse der kollek

tiven Arbeit, konkrete und sachliche 
Vorschläge.

Gegenwärtig setzen sich die 
Kommunisten der Konservenfabrik 
für die Realisierung der auf den 
Berichts- und Wahlversammlungen, 
gefaßten Beschlüsse und der nach, 
den kritischen Bemerkungen vor
gesehenen Maßnahmen ein, was 
zweifellos zur erfolgreichen Erfül
lung der vor dein Kollektiv stehen
den Aufgaben beitragen wird.

Abdesch ABELDINOW, 
Hörer der Parteihochschule, 

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Alma-Ata

— die Melkerbrigade „Rasswet“. 
Seit Jahresbeginn überboten die 
Viehzüchter des ganzen Rayons 
lssaialski den Plan der Milchlie
ferung an den Staat ums 2,2fache. 
Dazu hatten auch die Melkerinnen 
des Kolchos „Scmledelez“ wesent
lich beigetragen.

...Der Bauabschnitt des Kolchos. 
Stapel von Holz, Brettern, Schwar
ten, Metallnetzrollen. Solche Netze 
sind im Samanziegelbau unentbehr
lich. Nehmen wir z. B. den 
Schweinestall, der zur Zeit am 
Dorfrand, weit von den Farmen 
weg, gebaut wird. Auf dem meter
hohen Fundament stehen Wände, 
die von außen und innen mit sol
chem Metallnetz bespannt sind. 
Bei mit Lehm verputzten Wohn
häusern und Viehställen spjlt der 
Regen den Putz von außen weg, 
von innen macht die feuchte Luft 
ein Gleiches. Jetzt wurde ein Aus
weg gefunden: man trägt Zement
mörtel auf ein Metallnetz auf. Al
lerdings ist es teurer. Aber diese 
Methode erfordert keine jährliche 
Renovierung, spart Mittel und Ar
beitskräfte.

Ebenso werden auch die Wohn
häuser von außen geputzt, lin Lauie 
des vorigen Jahres entstand in 
Michailowka eine neue Straße. Im 
laufenden Jahr werden weitere 15 
Wohnungen dazugebaut. Der Plan 
der Übergabe von Wohnhäusern 
wurde im ersten Halbjahr zu 130 
Prozent erfüllt, der Plan der Bati- 
und Montagearbeiten in Eigenlei
stung — um das 2,6fache überbo
ten. In Michailowka wird nicht 
nur im Sommer, sondern auch im 
Winter gebaut. Noch im Januar 
hat man beispielsweise Stahlbe- 
tonkonstruktionen für das Kartof
fellagerhaus vorbereitet.

Zur Zeit sind auf den Bau
plätzen des Kolchos 110 Personen 
beschäftigt. Das meiste sind 
ö r 11 i ehe Kolchosbauern. Aber 
ein Landwirtschaftsbetrieb 
mit vielen Produktionszweigen wie 
der Kolchos „Semledelez“ kann im 
Bauwesen vorläufig nicht mit ei
genen Kräften auskommen. Freilich 
gibt es hier eine kennzeichnende 
Besonderheit: Am Bau ein und des
selben Wohnhauses beteiligen sich 
zwei Brigaden — eine fremde und 
eine hiesige. Die erstere legt das 
Fundament, die Wände, den Fuß
boden, putzt das Objekt. Drei Kol- 
chosbrigaden sind mit der In
nenausstattung beschäftigt.

Der Bauleiter Otto Grauer sieht 
im Kolchos schon fast zwei Jahr
zehnte an der Spitze der Gruppe 
der Volkskontrolle. Die Putzer 
sind ständige freiwillige Helfer 
der Volkskontrolleure. Man wird 
sich schämen, in die Augen eines 
Nachbarn zu schauen, wenn er sich 
über die schlechte Qualität. über 
die Ritzen im Fußboden oder über 
den rauchenden Ofen beklagen 
wird. Die Kolchosbauern ziehen in 
gediegene Dreizimmerwohnungen 
mit Küchen und geräumigen Die
len ein.

Unsere letzte Unterhaltung fin
det neben einem im Ba” begrif
fenen Kuhsfall statt. Der Bau
leiter überlegt laut:

„Jetzt decken wir den Stall. 
Ganz bestimmt wird er zwanzig 
Jahre lang ohne Renovierung ste
hen.“ Eben: Was aus den Händen 
eines Ateisters stammt, dient auch 
lange.

Eugen NEUBERT

Gebiet Aktjubinsk 

die Heranziehung der Veteranen zur 
gesellschaftspolitischen und Ar
beitstätigkeit leisten. Mehr als 
11 000 von ihnen stehen im Be
reich der Produktion ihren Mann.

Doch das Stadt- und die Ray
onparteikomitees des Gebiets Gur
jew nutzen noch ungenügend die 
reichen Erfahrungen der Vetera
nen, nicht allerorts sind Bedingun
gen für ihre ersprießliche Arbeit 
geschaffen. Es wurde auf die Not
wendigkeit verwiesen, die Paten
schaft über die Schulen zu verbes
sern und die Nachwuchsausbildung 
zu vervollkommnen.

(KasTAG)
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den Bruderlandern

Vorteilhafte Einsparung

CHILE. Es wächst die Ent
schlossenheit der breiten Volksmas
sen des Landes, mit dem Pinochet- 
Regime, welches das Land in die 
schwerste politische. wirtschaftliche 
und soziale Krise seiner Geschichte 
gestürzt hat, Schluß zn machen.

Im Bild: Teilnehmer einer Kund
gebung in Santiago fordern die 
WiedeH»erstellung der dewerrirrati- 
schmt Rechle-är-ChUe.

BERLIN. Schon mehr als drei 
Jahre bestehl in der DDR das staat
liche Kombinat für Beschaffung von 
Sekundärrohstoffen, dessen Haupt
aufgabe im zentralisierten Sammeln 
von Produktions- und Haushalts
rückständen besteht. In seinen Be
trieben, die cs in allen Bezirken des 
Landes gibt, sind etwa 10 000 Per
sonen tätig. Zum Kombinat gehört 
nun auch das Werk für den Bau 
von Spezialmaschincn, die für Ver
arbeitung von Textilien und Papier,

und anderefür Sortieren von Glas 
Zwecke bestimmt sind.

Das Allstoffsammeln 
nie gesehenen Ausmaßen und ihre 
industrielle Verarbeitung sind ein 
wichtiger Bestandteil des Komplex
programms der Einsparung von 
Rohstoffen und Energie, das in der 
DDR gemäß den Beschlüssen des 
X. Parteitags der SED realisiert 
wird. Von der großen Bedeutung 
dieser Initiative zeugt der Umstand, 
daß im Lande aus dem gesammel
ten Altmetall 75 Prozent des gan-

Effekt der Prämienentlohnung
SOFIA. Einen effektiven Weg 

zur Steigerung der Qualität der 
Produktion hat das Kollektiv der 
Wirkwarenfabrik „D. Kartclow" in 
Gabrowo gefunden. Die materielle 
Stimulierung jedes Arbeiters steht 
hier 
mit 
dem 
Der 
erst 
trieb die Mittel für alle 
Fonds gesichert hat. Das bedeutet: 
Je höher die Qualität der Erzeug-

in direktem Zusammenhang 
dem Arbeitsendergebnis und 

Absatz der Fertigerzeugnisse. 
Lohnfonds wird in der Fabrik 
dann gebildet, wenn der Be- 

anderen

Appell an 
das polnische 
Volk

Zweck des 
darin, mi- 
der USA 
über die

Die Im- 
das bc- 

dureb

Die polnische Nachrichtenagentur 
PAP hat den Appell des Zentral
komitees der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei an das polnische 
Volk veröffentlicht, der auf der 13. 
Plenartagung der PVAP angenom
men wurde. Darin heißt es:

Das Zentralkomitee der Polni
schen Vereinigten Arbeiterpartei 
macht die polnische Öffentlichkeit 
auf die für die Geschicke des Frie
dens gefährliche Entwicklung der 
internationalen Situation aufmerk
sam. Die Vereinigten Staaten und 
ihre wichtigsten NATO-Verbünde
ten ergreifen Maßnahmen, die auf 
Verstärkung des Wettrüstens ge
richtet sind. Die Gefahr einer 
nuklearen Katastrophe nimmt zu 
und das friedliche Leben der euro
päischen Völker wird immer mehr 
gefährdet.

Imperialistische Politik von den 
Positionen der Stärke und des Dik
tats aus, Entfachung, neuer Span
nungsherde und massive Einmi
schung in die inneren Angelegen
heiten der sozialistischen Länder — 
all das tritt anstelle der Politik 
der friedlichen Koexistenz und der 
Entspannung. Es erheben die reak
tionärsten militaristischen Kräfte 
wieder ihr Haupt, die die Kriegs
psychose verstärken.

In den NATO-Ländern sind Stim
men zu bohren, die die territorialen 
und politischen Realitäten, wie sic 
sich nach dem zweiten Weltkrieg 
herausgebildet haben. anzwcifeln. 
Diese Stimmen ermun'ern die re
vanchistischen Kräfte in der BRD 
zu Angriffen gegen d!e Unerschüt
terlichkeit und Dauerhaftigkeit der 
Westgrenze Polens.

Wie in dem Appell ferner rost ge
stellt wird, besteht der 
verstärkten Wettrüstens 
litärischc Überlegenheit 
und ihrer Verbündeten
Sowjetunion und die anderen Teil
nehmerstaaten des Warschauer Ver
trages herbeizuführen, 
perialisten sind bestrebt, 
stehende Kräfteverhältnis
Stationierung neuer amerikanischer 
NukJearrakcten auf dem Territorium 
von einigen westeuropäischen Staa
ten, darunter die BRD, zu zerstö
ren.

Die militärische Erpressung, so 
weiter der Appell des ZK der PVAP 
an das polnische Volk, ist heute 
Bestandteil des Kurses der USA auf 
Konfrontation, die sich auf die 
Ideologie, die Politik und die Wirt
schaft erstreckt. Die USA-Regie- 
rung, die den Weg der Konfronta
tion mit der sozialistischen Staa
tengemeinschaft betritt, hat zum 
Ziel eines besonders erbitterten An
griffs Volkspolen gewählt.

Die Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrages haben erklärt, 
daß sie die entsprechenden Schritte 
unternehmen werden, um das Kräf
tegleichgewicht in Europa zu be
wahren. Die UdSSR und ihre Ver
bündeten geben sich Rechenschaft 
über die materiellen, politischen 
und moralischen I-'olgcn dieses 
gezwungenen Schrilles und spre
chen sich für Verhandlungen aus, 
deren Ergebnisse allen Ländern in 
gleichem Maße das Gefühl der Si
cherheit geben und die Einstellung 
des Wettrüstens cinleitcn sollen.

Das ZK der PVAP wendet sich an 
die polnische Arbeiterklasse, an al
le Werktätigen mit dem Appell, 
wachsam gegenüber der imperiali
stischen Rüstungspolitik zu sein, al
len Kräften entschlossen entgegen
zuwirken, die den Weltfrieden ge
fährden. „Wir müssen den vernunfs- 
widrigen Versuchen. die Welt an 
den Rand einer nuklearen Katastro
phe zu stoßen, die Einheit des pol
nischen Volkes im Kampf für die 
Wahrung des Friedens enlgegenslel- 
icn", wird unterstrichen.

Das ZK der Polnischen Vereinig
ten Arbeiterpartei erklärt ihre Un
terstützung für alle, die gegen die 
Stationierung neuer Kernwaffen in 
Europa durch die Vereinigten Staa
ten von Amerika auftreten.

in vorher

zen Stahls geschmolzen und aus 
dem von der Bevölkerung einge
laufenen Altpapier etwa 50 ” 
zent der Gesamtmenge neuen 
piers erzeugt werden.

In der Republik erweitert 
ständig das Netz der Annahmestel
len für verschiedene Abfälle. Al
lein in Berlin gibt es zur Zeit etwa 
400 solcher Stellen. Eine große 
Rolle spielen beim Sammeln von 
Altstoffen Tausende freiwilliger Hel
fer — Teilnehmer der volkSumfas- 
senden Bewegung um die bauliche 
Einrichtung der Städte und Sied
lungen.

Pro- 
Pa-

sich

nissc, desto höher die Einkünfte 
des ganzen Betriebs und jedes ein
zelnen Mitarbeiters.

Verteilt wird der Lohnfonds zwi
schen den Mitgliedern des Fabrik
kollektivs je nach der persönlichen 
Beteiligung jedes Arbeiters und 
Spezialisten. Deshalb werden die 
Mittel zuerst zwischen den Bri
gaden, Abteilungen und anderen 
Abschnitten verteilt. Zur gerechten 
Arbeitsentlohnung tragen in hohem 
Maße die Brigaden bei, die nach 
der wirtschaftlichen Rechnungsfüh-

rung arbeiten. Dadurch wird der 
Beitrag der Brigade und jedes ih- 
icc Mitglieds an: genauesten be
rechnet.

Der größte Teil des Lohnfonds 
der Brigade wird unter Berücksich
tigung der Quantität und Qualität 
der Produktion und der andere' 
Teil — je nach dem Grad des ra
tionellen Verbrauchs von Energie, 
Roh- und Brennstoffen gebildet. 
Mehr als 20 Prozent der Mittel, 
gewonnen dank der Produktion hö
herer Qualität und dem Sparen 
von Rohstoffen und Strom, werden 
als Prämien verausgabt.

Die Jubfläumstonne 
Stahl

PRAG. Die Werktätigen des Ost
slowakischen Hüttenkombinats Ko- 
sicc haben dieser Tage eine bedeut
same Zielmarke erreicht: Sie haben 
in den 17 Jahren seit Anlauf des 
Betriebs die 50 000 000 Tonne 
Stahl geschmolzen.

Erriditct unter dem technischen 
Beistand der Sowjetunion, ist das 
Kombinat zum Schrittmacher des 
Eisenhüttenwesens des Landes ge
worden. Es liefert jährlich mehr als 
25 Prozent des in der Tschechoslo
wakei geschmolzenen Stahls, was 
mehr als 4 Millionen Tonnen aus
macht. Selbst das Entstehen des 
Kombinats, in dem nahezu 24 000 
Personen arbeiten, verwandelte 
von Grund auf das Aussehen von 
Kosice, das zu einem industriellen 
Großzentrum der Republik wurde. 
Gleichzeitig dient es als eine Ba
sis zur weitgehenden Industriali
sierung der Slowakei.

Das Ostslowakische Hüttenkom
binat verarbeitet sowjetisches Eisen
erz. In Gegenrichtung gehen von 
hier Fertigerzeugnisse. Die UdSSR 
erhält Zehntausende Tonnen Stahl
rohre und Stahlblech. Die Erzeug
nisse des Kombinats Kosice sind 
auch in den anderen Bruderländern 
gut bekannt. \

ÄrfÄrTASS

Juristen gegen 
Nuklearraketen

Die Pläne der Vereinigten Staa
ten und der NATO, auf dem Ter
ritorium Belgiens neue amerikani
sche Nuklearraketen mittlerer Reich
weite zu stationieren, hat der Ver
band der Demokratischen Juristen 
Belgiens verurteilt.

Auf einer in Brüssel veranstalte
ten Pressekonferenz erklärten Ver
treter des Verbands, daß diese ge
fährliche Entscheidung im Wider
spruch zu den belgischen Gesetzen 
sieht. Einer der Leiter des Juristen
verbands, Professor an der Brüsse
ler Universität Jean Salmon, ver
wies unter anderem darauf, daß die 
Stationierung amerikanischer Nu
klearwaffen im Lande ohne eine 
entsprechende Entscheidung des 
Landesparlaments gesetzwidrig ist. 
Auf der Pressekonferenz wurde 
ferner betont, daß die Entscheidung 
über die Stationierung amerikani
scher Raketen zur Schmälerung der 
Souveränität des Landes führen 
wird.

In wenigen Zeilen

Im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit

Die Beseitigiwig der Gefahr eines 
Kernwaffenkrieges steht im Mittel
punkt der allgemeinen Diskussion, 
die im Ersten Ausschuß der UNO- 
Vollversammlung (Abrüstung und 
internationale Sicherheit) begonnen 
hat.

Auf der Tagesordnung der Dis
kussion stehen 23 Fragen, die allen 
wichtigsten Aspekten der Zügelung 
des Wettrüstens gelten. Wie der 
Vertreter der UdSSR W. F. Pe? 
trowski in seiner Rede vor dem 
Ausschuß betonte, bekommt die Ge
fahr eines Kernwaffcnkrieges Im
mer bedrohlichere Konturen. Sic 
wird in erster Linie von dem zü
gellosen Wettrüsten heraufbeschwo- 
ren, die von denen angekurbelt wird,

die nach einer militärischen Über
legenheit trachten.

Auf die jüngsten sowjetischen 
Initiativen eingehend, die der I NO 
zur Erörterung vorgelegt worden 
sind, hob der sowjetische Vertreter 
hervor, daß die Annahme einer 
Deklaration, in der der Kernwal- 
fenkrieg geachtet wird, zur Gesun
dung des politischen Klimas und 
zur Festigung des Vertrauens zwi
schen den Staaten und dadurch zur 
Verwirklichung praktischer Maß
nahmen zur Begrenzung und Redu
zierung nuklearer Rüstungen bei
tragen würde. Das Einfrieren von 
Kernwaffen würde die strategische 
Stabilität fördern und die Gefahr 
der Entstehung eines Kernwaffen
konfliktes reduzieren.

Der Mitteilung der Fernsehgesellschaft CBS zufolge befinden sich in 
Honduras gegenwärtig etwa 3 000 amerikanische Soldaten und Offiziere. 
Es war vorausgesetzt, unterstreicht die Fernsehgesellschaft, daß sic nur 
an den gemeinsam mit Honduras geplanten Manövern teilnehmen sollten. 
Doch den CBS-Leuten gelang es. amerikanische Hubschrauber in 200- 
Meilen-Entfernung von der nächstliegenden Region der Manöver zu foto
grafieren. Wie die Fernsehgesellschaft behauptet, erfüllten sie eine „Mis
sion der Unterstützung der durchaus reellen Kampfhandlungen" der Armee 
von Honduras. Die honduranischen Soldaten „jagen" in den Dshungeln. 
so die CBS. nach den Rebellen (im Bild). Amerikanische Offiziere teilen 
mit. daß die Hubschrauber der Luftstreitkräfte der USA honduranische 
Truppen in die Region der Kampfhandlungen versetzen und für sie Luft
aufklärung unternehmen.

Foto; TASS

im Tal

ROM. Die britischen und die 
französischen Nuklcarraketen müs
sen bei der Ausarbeitung eines Ab
kommens bei den sowjetisch-ame
rikanischen Verhandlungen über die 
Begrenzung der nuklearen Rüstun
gen in Europa berücksichtigt wer
den. Das erklärte der schwedische 
Premierminister Olof Palme auf ei
ner Pressekonferenz anläßlich 
Abschlusses seines Besuches in 
lien.

KABUL. Die Streitkräfte 
Demokratischen Afghanistan 
Trupps der Volksmiliz haben

des 
und 

,__ r_ bei
erfolgreichen Einsätzen große Ban
den von Konterrevolutionären in 
den Provinzen Kabul und Badah- 
shan zerschlagen. Erbeutet wurde 
eine große Menge an Waffen und 
Munition.

GENF. Eine Delegation der Frau
en, die an einer Tagung des Rates 
der Internationalen Demokratischen 
Frauenföderation (IDFF) in Bala- 
tonaliga (Ungarn), tcilgenommen 
hatte, hat die Delegationen der 
UdSSR und der USA bei den Ver
handlungen über die Begrenzung 
der nuklearen Rüstungen in Euro
pa besucht. Die IDFF-Delegation 
brachte die tiefe Besorgnis von 
Millionen Frauen über den fehlen
den Fortschritt bei den sowjetisch
amerikanischen Verhandlungen über 
die Begrenzung der nuklearen Rü
stungen in Europa und über die 
Pläne der Stationierung neuer ame
rikanischer nuklearer Mittelstrecken
raketen zum Ausdruck.

Entwurf 
des Weltvertrages 
diskutiert

Festsitzung des
Eine Festsitzung des antiimperiali

stischen Tribunals Lateinamerikas 
ist m Managua-eröffnet'worden. Sie 
findet unter dem Motto „Für Frie
den, gegen imperialistische Inter- 
vention“ statt und wurde anläßlich 
des 2. Jahrestages der Gründung 
dieser fortschrittlichen Organisation 
einberufen, in der prominente Po
litiker und namhafte Vertreter der 
Intelligenz des Kontinents vereinigt 
sind.

Das Tribunal enlialtetc energi
sche Aktivitäten zur Entlarvung der 
Verbrechen des amerikanischen Im
perialismus in Lateinamerika. Zur 
Zeit hat das Tribunal seine Zweig
stellen in 28 lateinamerikanischen 
Ländern.

Alic revolutionären und fort
schrittlichen Kräfte der Welt sollten

antiimperialistischen Tribunals
am Kampf für die Eindämmung der 
amerikanischen Aggression in Ni
karagua teilnehmcn, erklärte der 
Vorsitzende des antiimperialisti
schen Tribunals. Guillermo Toriello, 
früherer Außenminister Guatemalas 
in der 
Jacobo 
nigten 
war.

Die 
im Komplott mit den reaktionären 
Kräften der Region stehe, beschreite 
den W’eg der Eskalation des schmut
zigen Krieges, den sic dem nika
raguanischen Volk erklärt habe, sag
te Guillermo Toriello. Die USA 
hätten ihre Kriegsschiffe nach Mit
telamerika beordert, die eine Blocka
de Nikaraguas verhängt hätten und 
die Souveränität aller Völker der

fortschrittlichen Regierung, 
Arbenz, die von den Verei- 
Staaten gestürzt worden

Reagan-Administration, die

Region bedrohten. Guilicrino Toricl- 
lo bekundete die Unterstützung tür 
die Anstrengungen der nikaragua
nischen Regierung, die darauf ge
richtet sind, die auf Verschulden 
der Washingtoner Administration 
entstandene explosive Lage mit 
friedlichen Mitteln zu regeln.

Die Zeiten seien für immer vor
bei. da amerikanische Botschafter 
„Präsidenten" Nikaraguas hätten 
ernennen und austauschen können, 
erklärte das Mitglied des Regie
rungsrates Nikaraguas. Rafael Cor
dova Rivas, auf der Festsitzung des 
Tribunals. Das Weiße Haus müsse 
jedoch allmählich begreifen, daß 
das das nikaraquanische Volk sei
ne Unabhängigkeit und nationale 
Souveränität unbeirrbar verteidige

Der Vorschlag der Sowjetunion, 
einen Weltvertrag über die Nicht
anwendung von Gewalt in den in
ternationalen Beziehungen abzu
schließen, steht im Mittelpunkt der 
Diskussion im 6. Ausschuß (Rechts
fragen) der UNO-Vollversammlung. 
Seine Mitglieder diskutieren den 
Bericht über die Arbeit am Entwurf 
dieses völkerrechtlichen Dokuments.

Die jüngsten Ereignisse zeigten 
vQn zahlreichen Versuchen der ag
gressiven imperialistischen Kreise, 
die entstehenden internationalen 
Probleme durch Anwendung oder 
Androhung von Gewalt zu lösen» 
erklärte der Vertreter Libyens, 
hamed. A. Shelid.

Die USA träten gegen den 
Schluß eines Vertrages über 
Nichtanwendung von Gewalt 
Sie hätten gegen dieses Prinzip 
wiederholt verstoßen, stellte die 
Vertreterin Kubas, Juana Nunez, 
fest Sie wies auf neue Spannungs
herde hin, die durch Washingtoner 
Schuld in bewaffnete Konflikte hin
überwüchsen und eine Bedrohung 
des Weltfriedens hcraufbeschwör- 
tcn.

Die Vereinigten Staaten führten 
fortgesetzt eine Drohkampagne ge
genüber Kuba, Nikaragua und an
deren Völkern der Karibik und 
Mittclairterikas. sagte Juana Nu
nez. Mit unmittelbarer Beteiligung 
der USA werde nach wie vor das 
Blut in den okkupierten arabischen 
Gebieten vergossen. Man wolle 
auch von den Versuchen nicht ab
lassen, die Lage in Afghanistan 
und Kampuchea mit Gewalt zu de
stabilisieren.

Der Vertreter der SR Vietnam, 
Le Kim Chung, .stellte fest, derar
tige Aggression^- und räuberische 
Akte sowie die-Gefahr, daß ein lo
kaler Konflikt in einen Weltkrieg 
unter Kernwaffeneinsatz hinüber
wachsen könne, machten cs erfor
derlich, das Prinzip, der Nichtan
wendung von Gewalt als ein un
umstößliches Gesetz der interna
tionalen Politik zu verankern. Eine 
der Maßnahmen zur Beseitigung 
der Gefahr der Gewaltanwendung 
könnte auch die Billigung der De
klaration über die Verurteilung des 
Kernwaffcnkrieges sein, deren Ent
wurf von der Sowjetunion auf der 
derzeitigen Tagiing der UNO-Voll
versammlung unterbreitet wurde, 
sagte er.

Mo-

Nangarhar
Die Sonne im 150 km östlich 

von Kabul gelegenen Nangarhar- 
Tal sengt jetzt noch fast ebenso 
erbarmungslos wie im Sommer. 
Kaum ist sic über den Gebirgs
kamm Safed Koh geklettert, treibt 
sic einem den Schweiß aus allen 
Poren. Gegen Mittag dann will mm 
am liebsten schlappmachen. Da 
hilft auch der in der zweiten Ta
geshälfte von Norden her wehende 
Shimal nicht viel. Der von ihm über 
den Feldwegen aufgewirbelte Staub 
vermischt sich mit dem Rauch des 
Kebab, mit dem Duft orientalischer 
Gewürze. Blumen und Früchte. 
Das herbe Aroma hängt bis in die 
Nacht hinein über den Ortschaften 
und legt sich nur in der kurzen 
südlichen Nacht ein wenig.

„Wir haben hier ewig Sommer", 
lächelt mit einem verlegenen An
flug von Stolz auf Hitze und Dunst 
der Redakteur der Provinzzeitung 
„Nangarhar". Morad Sangarmai, 
der mich in der Provinzhauplstadt 
Jalalabad empfängt. „Unser Land
strich hat einmalige Natur- und 
Klimabedingungen. Von den 29 
Provinzen Afghanistans weist nur 
eine — Nangarhar — subtropisches 
Klima auf. Das kommt daher, daß 
zwischen den flachen Ausläufern 
der Siilaiman-Berge das ganze 
Jahr über fast ungehindert warme 
Luftmassen vom Indischen Ozean 
her cindringcn. Das Tal von Nah- 
garhar ist der Mittelpunkt der af
ghanischen trockenen Subtropen, 
und eine hervorragende Gegend für 
den Anbau von Südfrüchten. Hier 
gedeihen ausgezeichnete Sorten 
Apfelsinen, Zitronen, Grapefruits, 
Mandarinen, Oliven, Pampelmusen 
und Naringi. In den Wintermona
ten liegen Kabul und vi$le andere 
Städte unter einer dichten Schnee
decke, bei uns aber blühen weit und 
breit die Rosen. Glauben Sic mir, 
sic sichen nicht hinter den 
Dichtern besungenen 
in Iran zurück..."

Der Boden den
Nangarhar erlebt

von
Shiraz-Roscn

Bauern
Nangarhar erlebt den sechsten 

Herbst des revolutionären Afghani
stan. Inzwischen haben die meisten 
ernst landlosen Bauern nach der 
Revolution 1978 durch die Bodcn-

und Wasserreform Ackerflächen er
halten. Was sic ernten, gehört nun 
ihnen: Weizen, Mais, Reis, Wein
trauben und Obst dienen erst ein
mal dem eigenen Bedarf, was dar
über hinaus anfällt, bringen sie auf 
den Basar oder verkaufen cs an den 
Staat.

„Die Boden- und Wasserrefonn 
in unserem Land ist die zweifellos 
bedeutendste Maßnahme der Volks
macht nach der Revolution", meint 
der Chef der Verwaltung für die 
Entwicklung der Dörfer von Nan
garhar, der 35jährige Ismat Jclalud- 
din. Vor 12 Jahren, als er noch 
an der Pharmazeutischen Fakultät 
der Kabuler Universität studierte, 
war er der Demokratischen Volks
partei Afghanistans beigetreten. 
Nun befaßt er sich im ParleiauT- 
trag mit dem Ausbau der Dörfer 
und leitet die Provinzkommission 
für Boden- und Wasserverteilung.

„Bereits in der ersten Phase der 
Bodenreform hatten 296 000 
Bauernfamilien etwa 700 000 ha 
enteigneten Boden bekommen", 
erinnert er sich. „Es ist klar, daß 
die Armen von der Reform begei
stert waren. Den Feudalherren da
gegen war sie ein Dorn im Auge, 
und sie schreckten vor nichts zu
rück, um sie zu sabotieren. Leider 
wurden bei der Reform anfangs 
schwerwiegende Fehler begangen. 
So wurde die Frage des Wassers 
zunächst nicht entschieden. Bei uns 
aber sagen die Bauern: Der Boden 
ist die Mutter, das Wasser der Va
ter.

Die Fehler wurden allmählich 
korrigiert", fährt Ismat Jclalud- 
din fort. „Jetzt bereiten wir die 
Verteilung von Land und Wasser 
in jedem Dorf sehr gut vor. Wir 
haben spezielle Gruppen aufgestellt, 
um zunächst alle Personen zu re
gistrieren. die das Recht auf den 
unentgeltlichen Erhalt yon Boden 
haben. Sie erkunden In unserem 
Kreis Landflächen, die das gesetz
lich fcstgelegle Maximum über
schreiten. Erst danach erfolgt die 
Enteignung und die Umverteilung 
der Überhänge sowie die Auftei
lung des Wassers zwischen den 
Bauern, den landlosen Nomaden,« 
den Staalsfarmcn und den Land
wirtschaf tsgenosscnschaften. Dann

werden die offiziellen Urkunden 
ausgestellt, die das Recht auf Bo
denbesitz dokumentieren. Dank der 
sorgfältigen Vorbereitungen hat die 
Boden- und Wasserreform in unse
ren Kreisen Shinwar, Baticot, Mii- 
hmandara, Chapriar, Kama und 
anderen Erfolg. Insgesamt haben 
bereits etwa 5 000 Bauernfamilien 
in der Provinz Dokumente über den 
Bodenbesitz erhalten.

Morgen übrigens setzen wir die 
Bodenverteilung in Kama fort', 
sagt Ismat Jelaluddin nach einem 
Blick auf den Arbeitsplan. „Wenn 
Sie mitkommen wollen, können Sie 
sich das alles selbst ansehen. Bis 
nach Kama ist es nur ein Katzen
sprung."

Wirklich waren es knappe 10 Ki
lometer bis Kama. Unterwegs aber 
gerieten wir in ein richtiges Aben
teuer. Als wir von der Hauptstra
ße abbogen, wurde der Weg sehr 
schmal. Die Wagen verschwanden 
in Staubwolken. Als wir uns einer 
kleinen Brücke näherten, die 
einen fast ausgetrockneten 
führte, sprangen plötzlich ein 
bcs Dutzend Bauern hervor, 
ihre Flinten auf uns richteten 
uns ein lautes „Halt" zuriefen, 
nachdem wir den Zweck unserer 
Fahrt erläutert halten, wurden die 
Flinten gesenkt und wir kamen mit 
den Angehörigen dieses Bauern
trupps zur Verteidigung der Re
volution ins Gespräch.

„Wir müssen unser Dorf Tag 
. und Nacht bewachen", sagte der 
Anführer, Mohammad Sarwar. „Als 
der Boden linier den landlosen 
Bauern aufgeteilt wurde, ist der 
frühere Gutsherr Aiubkhan mit sei
nen Knechten in die Berge geflüch- 
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giftet. Wir wollen ihn und 
ganze Bande um jeden Preis er
wischen. Er soll sich für seine Un
taten vor dem ganzen Dorf verant
worten. Ohne die Trupps zur Ver
teidigung der Revolution kommen 
wir also noch nicht aus", schließt 
Mohammad Sarwar und streicht 
sich seinen pechschwarzen Barl. 
Seine aus alten und jungen Män-

über 
Fluß 
Ira I - 
die 

und 
Erst

Seine Bande läßt uns keine Rii- 
Aiubkhan steckt unsere lläti- 
in Brand, vernichtet die Saaten 
seinen einstigen Feldern und 
gerade erst zwei Brunnen vor

sei nc

nern zusammengewürfelte Schar 
nickt bestätigend.

Der feierlichen übergäbe der Bo
denverträge in Kama ging eine 
Kundgebung voraus, zu der sich 
groß und klein aus der ganzen Um
gegend eingefunden hatte. Ismat 
Jelaluddin, händigte den Bauern 
die Dokumente aus, auf denen ihr 
Xante, die Größe der Parzelle und 
die Regelung der Wasserversor
gung eingetragen waren. Sie hiel
ten sic in ihren schwieligen Hän
den, und manch einer vermochte 
sein Glücksgefühl nicht zu verber
gen und drückte vor aller Augen 
einen Kuß auf das Papier mit dem 
Staatswappen. Nun waren sic Be
sitzer kleiner Landflächen von 
fünf bis sechs Jerib (ein Jcrib 
gleich 0,2 ha) und endlich von der 
uralten Fron befreit.

Am nächsten Tag beratschlagten 
die neuen Landbesitzer von Kama 
und beschlossen, eine Genossen
schaft zu gründen, der 70 Bauern 
beitreten wollten. Nun gibt es in 
der Provinz Nangarhar 
Genossenschalfcn mit 
10 000 Mitgliedern.

In Kabul erfuhr ich in 
sprach mit dem Minister

bereits 20 
mehr als

einem Ge- 
, für Land

wirtschaft und Agrarreform. Abdul 
Lakanwal, daß das vom ZK der 
DVPA und der Regierung ausgear
beitete Programm zur Fortsetzung 
der demokratischen Bodenreform im 
ganzen Land recht erfolgreich ver
wirklicht wird.

„In ihrer Agrarpolitik geht die 
Volksmacht davon aus, daß sich 
nur durch die Beseitigung des Feu
dalsystems die Produkt!vKCßfie ent
wickeln und Bedingungen schaffen 
lassen, unter denen der Bauern un
mittelbar die Früchte seiner Arbeit 
genießen und die Agrarproduktion 
im Interesse der Gesellschaft stei
gern kann. Die DVPj\ und die Re
gierung der DRA werden den Kurs 
auf die demokratische Lösung der 
Agrarfrage konsequent und beharr
lich weiter verfolgen", hob der Mi
nister hervor.

Unterstützung für
die Stämme

Den Wunsch für die Wirklich
keit ausgebend, berichten westliche

Medien häufig von der „Unzufrie
denheit" der Stämme mit der 
Volksmacht, von angeblich starken 
Unruhen in der Provinz Nangar
har. Ich kann aus eigenem Augen
schein bezeugen, daß das ausge
machte Gruselgeschichten sind. In 
meiner Anwesenheit trafen sich im 
Saal eines Königspalasls in Jalala
bad der Provinzgouverneur und der 
Sekretär des Provinzkomitees der 
DVPA mit den Ältesten von Stäm
men, die in der Provinz Nangarhar 
heimisch sind. Es war ein sehr 
sachdienliches Gespräch, das sich 
allerdings über fünf Stunden hin
zog.

Dazu muß man wissen, daß ein 
ungeschriebenes Gesetz dieses Lan
des besagt,' nur unwichtige Ange
legenheiten können und müssen 
schnell bereinigt werden Eine Be
gegnung der Stammesführer mit 
Vertretern der Regierung ist zu be
deutsam, als daß sie Eile vertrüge. 
Nur unterbrochen von dem Essen, 
das der Gouverneur zu Ehren sei
ner Gäste gab. drehte sich die Un
terhaltung um die akutesten Pro
bleme des gegenwärtigen und 
künftigen Lebens der Stämme. Wä
re vorher eine Art protokollarischer 
Ablauf feslgelcgt wordèn, hätten 
die Stanunesältesten das als ein 
Zeichen der Mißachtung verstan
den. Zum Schluß der Begegnung 
sicherten die Ältesten der revolutio
nären Regierung der DRA ihre Un
terstützung zu. Und so ehrwürdige 
Männer reden ihr Wort nicht in 
den Wind.

Die Politik der Volksmacm ge
genüber den Stämmen hat ihren 
deutlichen Niederschlag in der 
staatlichen Gesetzgebung gelunden. 
darunter in den „Grundprinzipien 
der DRA", der provisorischen Ver
fassung des Landes. So verkündet 
Artikel 20, der Staat garantiere 
den Nomadenstämmen die kosten
lose Nutzung von Weideflächen so
wie das Recht des unbehinderten 
Ortswechsels im Lande. Zu Vor
zugsbedingungen erhalten sie staat
liche Subventionen und Bankkredi
te, werden bei der Weiterentwick
lung der Viehzucht, dem Absatz 
der Erzeugnisse, bei der Hebung ih
res materiellen Wohlstands und 
des kulturellen Niveaus sowie an
derweitig unterstützt.

Manche Nomaden in der Provinz 
Nangarhar ersuchen um die bestän
dige Überlassung von Weideplät
zen, wenden sich an Gesundheits
einrichtungen und Vetcrinärstcllen

um Hilfe. Alle diese Bitten werden 
nach Möglichkeit erfüllt.

„Wollen Menschen, die ihr gan
zes Leben auf Wanderschaft waren, 
sich an einem Platz ansiedeln?" 
frage ich den Minßter für Völker
schaften und Stämme der DRA, den 
bekannten» afghanischen Dichter 
Sulaiman Laiq, den eine Dienstrei
se nach Jalalabad geführt hat. ‘

„Ich bin sicher, daß sic das wol
len“, antwortete er spontan. „Ich 
habe meine Kindheit in einem 
Stamm verbracht, der engen Kon
takt zu den Nomaden hielt. Ich 
weiß gut, wie sehr sie sich nach 
einem Stückchen eigenen Boden 
sehnen.“

Wie Sulaiman Laiq sagte, sto
ßen die von der Volksmacht ent
wickelten Maßnahmen zur Verbes
serung des Lebens der Stämme auf 
den heftigen Widerstand der vom 
Ausland ausgehaltenen konterrevo
lutionären Kräfte. Um die Stämme 
gegen die DRA-Regicrung aufz-i- 
hetzen. schleusen die Konterrevo
lutionäre regelmäßig Provokateure 
ein, die Gerüchte über die „Bedro
hung des Islams" in Afghanistan 
verbreiten und die Nomaden zum 
bewaffneten Kampf, gegen die Re
gierung auffordern.’

„Ich kann mit vollem Verantwor
tungsbewußtsein erklären, daß die 
Manöver der Reaktion scheitern 
werden", sagt Sulaiman Laiq wei
ter. „Kein einziger Stamm ist zur 
Konterrevolution übcrgelaufcn. Die 
Volksmacht hat die Rechte der 
Stämme nirgends beschnitten. Auf 
ihrem Gebiet wurde keine einzige 
Moschee vernichtet. Unsere Regie
rung anerkennt und achtet die tra
ditionelle Lebensweise der Stämme 
Afghanistans ebenso wie ihren Bei
trag zur Verteidigung der Unab
hängigkeit unserer Heimat."

„Die DRA-Regierung wird den 
Stämmen auch weiterhin materielle 
und andere Unterstützung erwei
sen“, betont der Minister „Wir 
werden sic mit den notwendigen 
Gütern versorgen, ihneh technische, 
ärztliche und veterinärmedizinische 
Hilfe leisten, die Voraussetzungen 
für den Schul- und Hochschulbe- 

• such der Kinder und Jugendlichen 
schaffen. Es muß noch viel getan 
werden, um Millionen Afghanen aus 
der jahrhundertealten Rückständig
keit auf den Weg. des Fortschritts 
zu führen Doch wir können be
haupten, daß der Anfang bereits 
gemacht ist."

Leonid MIRONOW 
(„NZ")
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Briefe an die
Jreundscliaft

In Vaters 
Fußtapfen

Als die Söhne noch klein waren, 
nahm der Vater sie oft mit in die 
Brigade. Heinrich Altenhof is>t Ate- 
chanisator, und auch seine Kinder 
Woldemar, Nikolaus und Viktor ha
ben diesen Beruf erlernt. Bei der 
diesjährigen Ernte waren sie Mit
glieder einer Arbeitsgruppe, und da 
konnte Heinrich mit den Söhnen zu
frieden sein. Sie leisteten ganze 
Arbeit, um so mehr als sie ein vor
treffliches Vorbild — ihren Vater 
— stets vor Augen hatten. Ihre Ta
gesleistungen beliefen sich bis auf 
150 Prozent

Zur Zeit ist man im Sowchos 
„Smirnowski" schon längst mit der 
Erntebergung fertig, doch die Feld- 
arbeöten dauern fort. Man zieht die 
Herbstfurche, räumt das Stroh von 
den Feldern und bereiteff alles für 
die Viehwintening vor. Dabei ist 
auch die Familiendynastic Altenhof 
stets aktiv.

Tm Winter werden die Brüder auf 
der Farm und der Vater bei der 
Überholung der Technik arbeiten, 
und w’enn der Frühling kommt, wol
len sie wieder gut für die künftige 
Ernte sorgen.

Heinrich Altenhof 
Schulversammlun^en 
w’o er mit den Eltern _ .. ... 
Ziehung der Kinder in der Familie 
spricht Sein Motto dabei ist: die 
Kinder stets in Arbeit zu erziehen.

wird oft auf 
einge’ad<*n, 

über die Er-

Vitali LISUN

Gebiet Nordkasachstan

Impuls zum
Nachdenken

Die Berichfswahlversammlungen 
sind ein verantwortliches Examen 
für die Parteiorganisationen. Die 
Kommunisten analysieren ihre Ar
beit im vergangenen Jahr.

Auf der Berichtswahiversamm- 
lung im Baukombinat „Jushuralele- 
vatorstroi“ sprach Konstantin Klu
ge. der Sekretär der Parteiorgani
sation, über die Aufgaben der 
Kommunisten bei der Erfüllung ih
rer sozialistischen Verpflichtungen. 
Sein Bericht war sachlich, die Be
merkungen — prinzipiell.

Die Redner, die sich zu Wörlè 
meldeten, sprachen über die For
men und Methoden der Erziehungs
arbeit, in der es nach allgemeiner 
Meinung noch häufig Mängel gibt. 
Man wies auch auf manche Unter
lassungen des Parteikomitees und 
machte konkrete Vorschläge zur 
Verbesserung der Arbeitsdisziplin 
und Arbeitsproduktivität

Heinrich HASENKAMPF

Tscheljabinsk

Glückwunsch

Der Kunde ist der strengste Richter
Die Anlagen des Werks „Zelino- 

gradselmasch“ sind 
mer buchstäb lieh 
gebettet: im Winde

im Som- 
in Grün 
rausc h t

ein Pappclhain, akkurat geschoren 
ist der Rasen, und ein Blumenbeet 
ist schöner als das andere, 
hat den Eindruck, als befinde 
sich in einem gut gepflegten Gar
ten. Nur die Freiplätze mit der 
fertigen Technik verraten die 
duktionsrichtung des Werks: 
von Kultivatoren und Flachgrub- 
bern zur umbruchlosen Bearbeitung 
von Getreidefluren, von Sä- 
und anderen Maschinen, die im 
Neuland so notwendig sind. Und 
nicht nur hier. Die Antierosions
technik findet heutzutage auf den 
Feldern der Ukraine Einsatz, wird 
an die Getreidebauern des Wolga- 
und des Kubangebiets abgefertigt.

In den Konstruktionsbüros ent
steht eine neue Generation von 
Anhängemaschinen. Dabei bemühen 
sich ihre Schöpfer, immer neue Pro
bleme zu lösen und auf ständiger

Man 
man

Pro- 
Bau

Suche zu sein. Doch alle diese Sor
gen rücken den Ausstoß anderer 
Produktion keinesfalls in den Hin
tergrund.

Eines Tages erblickten die Spe
zialisten der Vereinigung für An
tierosionstechnik, die sich zu der 
üblichen Kurzversammlung cinge- 
funden hatten, auf dem Tisch des 
Generaldirektors Michail Bulenko 
einen winzigen Selbstkipper.

„Die Handelsorganisation ,Kult- 
torg* bittet um so ein Spielzeug 
für Kinder“; sagte Butenko und 
reichte das Ding den Kollegen. Al
le besichtigten neugierig den klei
nen Wagen aus glänzendem Kunst
stoff, mit geriffelten Rädern, einem 
grellroten Fahrerhäuschen und dem 
Kippkasten. Es war eine Augen
weide. ..Ich denke, wenn wir die
ses Muster getreu nachmachen, wer
den wir uns nicht zu erröten brau
chen.“

Der Generaldirektor ließ sich jc- 
von J. Sennikow, Leiter 

Massenbcdarfs-

artikel dés Konstruktionsbüros, über 
den Verlauf der Arbeit am Spiel
zeug informieren. Der Direktor 
verstand. Jaß dieses Modell den 
Konstrukteuren viel Mühe kosten 
wird. Es galt, etwa zehn Formen 
anzufertigen, damit in der Poly
merabteilung die halbautomatischen 
Werkzeugmaschinen anlaufen konn
ten, verschiedenfarbige Kunstharze 
vorzubereiten und eine Unmenge 
verschiedener Einrichtearbeiten zu 
bewältigen.

Juri Sennikow erzählt: „Der En
thusiasmus des Direktors schlug 
auch uns alle in seinen Bann. In 
der Abteilung für Kunststoffe zeig
te der Vorfertigungsschlosser Niko
lai Zaralungo hohe Berufsmeister- 
schaft. In dieser Abteilung mangelt 
es nie an Aufträgen. Und Zaralun
go machte nicht selten Überstunden, 
um die Teile des Selbstkippers nach
zuarbeiten. Es ließ auch ihm keine 
Ruhe, das erste Versuchsmodell 
möglichst schneller zu bauen."

Und nun das Ergebnis: Ans Han-

delsnetz wurden bereits 10 000 
Spielselbstkipper geliefert, die den 
besten Standards entsprechen.

Das Werk „Zclinogradselmasch- 
produziert Massenbedarfsartikel von 
16 Benennungen. Bereits 1968, als 
hier der erste Auftrag der Han
delsorganisationen entgegengenom
men wurde, betrug die jährliche 
Liefersumme 250 000 Rubel. Im lau
fenden Jahr wird man Massenbe
darfsartikel im Werte von mehr als 
2 Millionen Rubel produzieren. Die
se Waren verdanken ihre Populari
tät sowohl ihrer hohen Güte als 
auch der Berücksichtigung der mo
dernen Ästhetik. Die Konstrukteure 
des Werks eilen in ihrer schöpferi
schen Suche der Zeit voraus: dabei 
leisten ihnen die Kontakte mit den 
Handelsmitarbeitern gute Dienste. 
Häufiger Gast in den Produktions
abteilungen des Werks ist der Lei
ter der Handelsniederlassung des 
„Chostorg“ Alexej Lomakin. Das 
Werk liefert z. B. einen gediege
nen Satz von vier Küchengeräten

aus Buchenholz. unJ jede Haus
frau ist bestrebt, einen solchen zu 
erwerben. Die Holzmodellbauerin 
Lydia Samarina erzählt, daß es Lo
makin war, der ihnen mit seinen 
Ratschlägen geholfen hat, diesen 
Satz so ansprechend zu gestalten.

Die Mitarbeiter der Handelsor
ganisation „Kaskiilttorg“ und des 
Gebietsverbands der Konsumgenos
senschaften kommen oft in das 
Werk, und jedesmal findet hier zwi
schen den daran interessierten Sei
ten ein sachliches Gespräch über 
die Qualität der Massenbedarfsar
tikel statt. Dabei werden auch die 
Bitten und Wünsche der Kunden 
berücksichtigt. So produziert z. B. 
das Werk Küchenmesser. Blank ist 
die Klinge, bequem und elegant 
der aus Kunststoff gefertigte Griff 
Doch die Handelsmitarbeiter teilten 
plötzlich mit, daß die Hausfrauen 
Messer mit hölzernen Griffen be
vorzugen. Wie es sich erwies, ver
trägt der Griff aus Kunststoff die 
Hitze am Kochherd nicht, platzt 
des öfteren, und da wird das Mes
ser weggeworfen. Der Betrieb be
rücksichtigte die Bitte der Kunden 
und fertigt jetzt Messer mit hölzer
nen Griffen.

In der letzten Zeit ist die Nach«

frage der Städter nach leichten Ro
delschlitten aus Aluminium gestie
gen. Die Dorfeinwohncr dagegen 
wünschen sich mehr Rodelschlitten 
mit Metallkufen, weil sie auf dem 
Lande sowohl dem Vergnügen der 
Kinder als auch hauswirlschaftli- 
chen Zwecken dienen.

Das Werk liefert auch kombinier- 
fe Gartengeräte, Stühlchen aus 
leichten Röhren für die Kindergär
ten u. a. m.

Was wird „Zelinogradsclmasch" 
morgen den Kunden bieten? .Mit 
welchen Novitäten wird es sie er
freuen? Schon gegen Jahresende 
wird man nach dem besten Muster 
der Handelskammer einen Satz von 
Behältern für Streuprodukle in Se
rienproduktion nehmen. Im Kon
struktionsbüro wird ein Schränk
chen für das Bad entworien, auch 
werden die Kunden bald sieben Li
ter große Eimer aus Kunststoffen 
kaufen können, die für Gartenfreun
de und Amateurfahrer sehr bequem 
sind.

Und die Qualität all dieser 
Neuerungen werden die Kunden 
bewerten. Doch eins können wir im 
voraus behaupten: „Zelinogradsel- 
masch" hält seine Betriebsmarke 
hoch. Michael HALLER

Die Arktis: Tapferkeit 
kontra Unwetter

Immer wieder bereitet die Ark
tis den Seeleuten Überraschun
gen.

Ein Riesenfeld von schwer 
passierbarem Eis versperrte den 
Weg dem Tankschiff und sei
nem Führer — dem Eisbrecher 
„Kapitän Dranizyn“. Zu Hilfe 
kam das Atomschiff „Lenin", 
jedoch auch das genügte nicht. 
Die Kapitäne der Eisbrecher be
schlossen, die Zeit der höch
sten Pressungen abzuwarlen. 
Das Manöver gelang: nach an
derthalb Stunden hatte die Eis
pressung nachgelassen, und die 
Eisbrecher nahmen die Fahrt 
wieder auf.

Was geschieht aber
Ostkante der Eismassen an der 
Tschuktschensee? Die Mann
schaft des beschädigten Motor
schiffes „Kolja Majgotin“ dich
tet die letzten Lecke ab. Die 
Meteorologen sagen in diesem 
Raum Sturmwinde voraus. Da
her wird auch die Fahrt zum 
Hafen Prowidenija aufgescho
ben. Das Motorschiff „Wladimir

an der

Mordwinow“ fuhr als erstes der 
Gruppe der in der Long-Meeren- 
ge gesperrten .Schiffe nach 
Osten. Sein zweiwöchiger Kampf 
gegen den Eisbann ist beendet.

Der Atomeisbrecher „Leonid 
Breshnew“ ist zu den im Eis ge
fangenen zwei Tankern und drei 
Trockenfrachtern unterwegs. Die 
Aktion ist durch sich verschlech
ternde Witterung weiter er
schwert. Der Tag wird immer 
kürzer, und die Temperaturen 
sind bereits auf 25 Grad Cel
sius unter den Gefrierpunkt ge
sunken. Nach Ansicht von Ark
tis-Experten des Rettungsstabs 
können die Schiffe durch deq 
konzentrierten Einsatz von drei 
Eisbrechern aus dem rund 20 
Meilen breiten Umklammerungs
ring befreit werden.

Stets ruhig und sachlich bleibt 
Stanislaw Schmidt — Obergehil
fe des Kapitäns auf dem Atom
schiff „Leonid Breshnew“ (im 
Bild).

Fotos: Wladimir Wolkow
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Wunderbare Pumpe

Am 20. Oktober hat meine Lieb- 
Hngschrifstellerin Nelly Wacker 
Geburtstag. Sie schreibt Märchen, 
Erzählungen, Gedichte für Erwach
sene und Kinder und isit den Lesern 
der sowjetdeutschen Literatur gut 
bekannt. Ich lese ihre Bücher „Blu
menmärchen“, „Der Zauberstift", 
„Meinen Altersgenossen", „Bekennt
nis“, „Nelken für dich“ mit großem 
Vergnügen. Nelly Wacker schreibt 
viel über das Schulleben, zum Bei
spiel in der Erzählung „Letzte 
Winterferien“, die mir besonders 
gut gefällt

Ich gratuliere meiner Lieblings
schriftstellerin zum Geburtstag und 
wünsche ihr weitere Schaffenser
folge.

Lilli HOLZ,
Studentin der Pädagogischen 

Hochschule

Aktjubinsk

Die Redaktion schließt sich 
den Gratulationen an und 
wünscht ihrer ständigen ehren
amtlichen Mitarbeiterin der 
Schriftstellerin Nelly Wacker 
neue Erfolge in der literarischen 
Tätigkeit, gute Gesundheit und 
Wohlergehen.

Was ist Ihnen über das Herz 
bekannt? Der lebende Organismus 
ist ein exaktes System biologischer 
Vollkommenheiten, in dem das 
Herz einen Sonderplatz einnimmt. 
Man kann mit einer Lunge, ohne 
Magen und Milz, mit einer rese
zierten Leber und einem verkürz
ten Darmtrakt, sogar mit teilweise 
entfernten Hirnpartien leben. Doch 
ohne irgendeinen Teil des Herzens 
kann man unmöglich am Leben 
bleiben. Die Begriffe Herz und Le
ben sind unzertrennlich.

Das Herz ist ein Organ von rie
siger Leistungsfähigkeit. Innerhalb 
einer Stunde pumpt es in die Gefä
ße etwa 300 Liter Blut. Über 
200 000 Tonnen Blut macht das in 
einem Menschenleben aus! Dazu 
kommt, daß dieäe unermüdliche, 
wunderbare Pumpe unter ziem
lich ungünstigen Verhältnissen 
funktionieren muß: Wir vergiften 
das Herz mit Nikotin, nicht selten 
müssen seine Zellen in Äthylalko
hol und dessen Spaltungsprodukten 
„baden“. Tag für Tag muten wir 
ihm einen Schwall verschiedenster 
negativer Emotionen zu, und dann 
wundem wir uns noch: „Was ist 
mit meinem Herzen los? In letzter 
Zeit streikt es!“

Besonders schwer ist es für das 
Herz in unserem sehr bewegten 20. 
Jahrhundert geworden. Auf den 
Menschen stürmt der wissenschaft
lich-technische Fortschritt ein. Un
sere Generation hat es mit einem 
ungeheuer raschen Lebenstempo, 
mit riesigen emotionellen Belastun
gen zu tun sowie mit den Folgen 
eines stürmischen, nicht selten 
rücksichtslosen Eindringens in die 
Biosphäre. Das kann nicht ohne 
Wirkung auf den Organismus des 
Menschen sein, und besonders wird 
davon das Herz betroffen.

Jeder Organismus hat seinen Le
bensrhythmus, der synchron mit

den Prozessen auf unserem Plane
ten und im Weltall verläuft. Eine 
Reihe dieser Prozesse haben den 
Organismen viele enge Schranken 
gestellt, die die Rhythmen ihrer 
Lebenstätigkeit bestimmen. Natür
lich kann der lebende Organismus 
auch den Rhythmus seiner Funk
tionen ändern, indem er sich den 
L’mweltbedingungen anpaßt. Doch 
diese Anpassungsprozesse vollzie
hen sich sehr langsam, innerhalb 
von Hunderttausenden Jahren. Das 
soziale Milieu aber ändert sich viel 
schneller und je weiter, desto stär
ker wächst diese Beschleunigung 
an. Auch das Tempo der biologi
schen Prozesse steigert sich. Doch 
jeder Mechanismus hat seine Gren
ze. Das ist eine der Ursachen für 
die Funktionsstörungen des ganzes 
Organismus, darunter auch des 
Herz- und Gefäßsystems im Jahr
hundert der technischen Revolution.

Es gibt noch einen anderen As
pekt des Problems. Man kann 
unser Jahrundert als eine Zeit der 
Emotionen bezeichnen, woben letzte
re oft negativ sind. Mittels exakter 
biochemischer Forschungen wurde 
festgestellt, daß während der nega
tiven Emotionen eine große Menge 
gewisser chemischer Stoffe ins Blut 
ausgeschieden wird (Adrenalin und 
Noradrenalin). Gerade diese chemi
schen Verbindungen verursachen 
vor allem die Nervenerregung.

In großen Mengen wirken diese 
Stoffe negativ aufs Herz, indem 
sie seine energetischen Reserven 
erschöpfen und verstärkte Kontrak- 
tationen
Arterien „
auslösen. Dieser Zustand liegt der 
Entwicklung einer Reihe von Er
krankungen zugrunde, darunter der 
Hypertoniekrankheit und des Herz
infarkts. Und cs gibt noch einen 
Faktor, der mit dem Fortschritt der 
Zivilisation verbunden ist — das

ist das Eindringen des Menschen 
in die Biosphäre.

Die Verunreinigung der Umwelt 
wächst fortschreitend, wobei die 
Produkte, die in die Luft, in die 
Ozeane gelangen, den Menschen 
negativ beeinflussen. Vor allem 
sind das die Produkte unvollständi
ger Verwertung verschied e n e r 
Brennstoffe. Der Kohlengasgehalt 
in der Luft steigt an. Das Kohlen
oxyd blockiert das Hämoglobin — 
einen Stoff, der sich in den roten 
Blutkörperchen befindet und die 
lebenswichtige Rolle des Sauerstoff
überträgers spielt. Die Folge dieser 
Prozesse ist der Sauerstoffmangel 
im Gewebe, der den Zustand der 
Herzkranken verschlimmert.

Somit sind das beschleunigte 
Lebenstempo, emotionelle Streß
zustände und die Umweltverunrei
nigung drei unvermeidliche Beglei
ter des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, 
fäßfunktion 
Formen der 
ren.

Außerdem
noch eine negative 
Bewegungsarmut. Wir bewegen uns 
viel zu wenig, und darunter leidet 
vor allem das Herz. Das Herz muß 
ständig Signale darüber empfan
gen wie es funktionieren soll. Die
se Signale kommen vor allem aus 
den Muskeln. Ist deren ” 
abgeschwächt, werden 
Signale schwächer.
dieser Prozeß verläuft, desto mehr 
paßt sich das Herz den geringeren 
Anforderungen an. Das ist gewis
sermaßen ein „Bewegungshunger", 
an dem die Menschheit heute lei
det. Und da greift man zu künstli
chen Antriebsmitteln des Herzmus
kels — zu verschiedenen Arzneien, 
möchte unbedingt die neuesten

die die Herz- und Ge
stören und zu neuen 
Herzpathologie füh-

hat dieser Fortschritt 
Folge — die

der Muskelelemente der 
und deren Verengung

Funktion 
auch die 

und je weiter

Heilmittel anwenden, während das 
unschätzbare radikale Vorbeugungs
und Heilmittel — die regelmäßige 
körperliche Betätigung immer mehr 
in „Ungnade“ fällt. Doch auch die
se Belastung muß unbedingt sinn
voll sein. Darum ist es nicht egal, 
welches Niveau der körperlichen Be
lastung dem jeweiligen Organis
mus zugemutet wird. Herzkranke 
müssen in dieser Hinsicht beson
ders vorsichtig sein. Man darf in 
keinem Fall Sklave einer Modebe
wegung werden und sich auf die 
„Erfahrungen" verschiedener Lai- 
enralgeber verlassen. Training — 
unbedingt nach ärztlichem Rat
schlag — ist gerade so wichtig, 
wie die Befolgung beliebiger ande
rer ärtzlicher Verordnungen.

Die moderne Kardiologie verfügt 
über ein reiches experimentelles und 
klinisches Material. Neue und neue 
wirksame Heilmittel kommen in 
die Praxis. Und doch sterben all
jährlich etwa drei Millionen Men
schen in der Welt an Herz- und Ge
fäßerkrankungen. Diese Krankhei
ten bleiben Problem Nr. 1 ’ 
dernen Medizin.

Der erfolgreiche Angriff 
Herzkrankheiten ist ohne 
tive Mitwirkung 
unmöglich. Gemeint 
volle Einstellung 
sundheit. Jeder Motor 
dann lange arbeiten, 
ihn sorgfältig pflegt. Unser 
ist gewissermaßen ein wunderbarer 
Motor, doch um so mehr bedarf er 
einer sorgfältigen Pflege. Damit 
der Arzt ihn rechtzeitig und ef
fektiv repariere, muß man diesen 
Apparat nach Kräften in einem Zu
stand erhalten, der seinem lebens
wichtigen Zweck entspricht. Jeder 
von 
eine 
und

An die Leser der «Freundschaft»
Die Redaktion erinnert al

le ,,Freundschaft“-Leser, daß 
die Bestellung der Zeitung 
unumschränkt auf dem gan
zen Territorium der Sowjet
union nach wie vor in allen 
örtlichen Abteilungen vor 
„Sojuspetschat“ für beliebige 
Frist zu abonnieren ist.

Wir bitten Sie freundlich, 
die Sache nicht auf die lange 
Bank zu schieben, denn die

Bestellungen für alle Zeitun
gen und Zeitschriften werden 
nur bis zum 1. November ent
gegengenommen. Unsere eh
renamtlichen Zeitungswerber 
werden Ihnen dabei gern be
hilflich sein.

über alle Schwierigkeiten 
bei der Zeitungsbestellung 
bitten wir Sie, unverzüglich 
die Redaktion in Kenntnis zu 
setzen.

Die Jahreszeit bestimmt
der mo-

auf 
eine 

der Bevölkerung 
‘ ist die sinn- 
zur eigenen Ge- 

kann nur 
wenn man 

Herz

die 
ak-

tins muß seinem Herzen durch 
sinnvolle Lebensweise helfen 

es schonen.

Galina POSDNJAKOWA, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Kasachischen Forschungsin
stitut für Kardiologie

Mit vereinten Bemühungen
Das Kameradschaftsgericht ist in 

unserem Land ein Organ der Öf
fentlichkeit zur Festigung der Dis
ziplin und Rechtsordnung. Es ist 
ein wichtiges Erziehungsmittel der 
Werktätigen, das ihre staatsbürger
liche Reife fördert. Mit der Errich
tung der Gesellschaft des entwik- 
kelten Sozialismus ist seine Bedeu
tung im Kampf gegen verschiedene 
negative Erscheinungen unge
mein gewachsen.

Die Arbeitskollektive wählen in 
den Bestand der Kameradschafts- 
gerichtje ihre besten Vertreter. Doch 
nicht selten sind es Menschen, de
nen es an rechtswissenschaftlichen 
und methodischen Kenntnissen man
gelt und die noch ungenügend über 
ihre Rechte und Pflichten unterrich
tet sind.

Um ihnen in ihrer wichtigen ge
sellschaftlichen Tätigkeit zu helfen, 
diese zu koordinieren oder auch 
Erfahrungsaustausch zu pflegen, 
wurden in Alma-Ata gesellschaftli-

ehe Räte der Kameradschaftsgerich
te bei den Bezirksvollzugskomitees 
gegründet. Diese Räte werden von 
den Vollzugskommitees bestätigt.

Nun etwas ausführlicher über ei
nen dieser Räte, den Rat der Ka
meradschaftsgerichte Im Stadtbezirk 
Oktjabrsk!. Sein Bestand wurde 
im Februar erneuert, doch seit Jah
ren bleibt der Bezirksvolksrichter 
J. B. Kanadalow Vorsitzender des 
Rates. Dessen Mitglieder sind jetzt 
Vorsitzende der Gewerkschaftsko
mitees größerer Betriebe, Rechtsan
wälte und juristische Rechtsberater. 
Sie kontrollieren regelmäßig die 
Tätigkeit der Kameradschaftsgerich
te, erweisen diesen praktische Hil
fe. Man veranstaltet gegenseitige 
Prüfungen der Kameradschaftsge
richte, wobei ein Erfahrungsaus
tausch stattfindet. Die Ergebnisse 
dieser Prüfaktionen, die Mängel 
und Fehler werden gründlich erör
tert In Seminaren studiert man

Rechtsakte über die Funktion der 
Kameradschaftsgerichte, und deren 
Mitglieder vervollkommnen ihre 
Kenntnisse.

Der Vorsitzende des gesellschaft
lichen Rats erstattet dem Voll
zugskomitee zweimal im Jahr Be
richt ab. Falls die Bestimmungen 
über Kameradschaftsgerichte ver
letzt wurden, trifft man Maßnah
men, um weiteren Fehlern vorzu
beugen. Positive Erfahrungen wer
den verallgemeinert. Dank dieser 
sachkundigen Leitung wächst die 
Aktivität der Mitglieder der Kame
radschaftsgerichte, ihre Autorität in 
den Kollektiven ist gestiegen.

Zu diesem Bezirk gehört unter 
anderen auch unsere Schuhproduk
tionsvereinigung ..Dshetyssu“. Es 
ist ein vieltausendköpfiges Kollek
tiv, das aus Vertretern von mehr 
als 20 Nationalitäten besteht. Bel 
uns wird eine mannigfaltige Arbeit 
geleistet, um die Disziplin und die

ganze Ordnung zu festigen. Dazu 
tragen auch die eli Kamerad
schaftsgerichte der Abteilungen un
seres Betriebs bei.

Die Sitzungen dieser Gerichte 
werden planmäßig abgehalten und 
verlaufen sachlich und genau ge
mäß den Bestimmugcn. Von erstra- 
niger Bedeutung ist die Offenkun
digkeit dieser Erziehungsarbeit. Das 
erreicht man durch die Wandtafeln, 
„Das Gesetz in Aktion“ oder durch 
die Publikationen in der Betriebs
zeitung „Alma-Atlnski Obuwsch- 
tschikdie ihre Leser darüber in
formiert, was zur Beseitigung der 
Mängel unternommen worden ist.

Besonders ersprießlich wirkt Ta
mara Popowa als Vorsitzende des 
Kameraaschaftsgcrichts der Werk
abteilung Nr. 14. Sie setzt es durch, 
daß das ganze Abteilungskollektiv 
den Sitzungen des Kameradschafts
gerichts beiwohnt. Seine Beschlüs
se werden sofort im Betriebsfunk 
durchgegeben, und deren Erfüllung 
wird später sorgfältig kontrolliert.

Doch nicht nur auf diese Sitzun
gen beschränkt sich die Erziehungs
arbeit Personen, die zu Rechtsver-

lelzungen neigen oder deren Ver
halten Gegenstand einer Erörterung 
war, werden von der Öffentlichkeit 
unablässig überwacht. Sehr we
sentlich ist, die Ursachen dieser 
negativer Erscheinungen zu klären 
und zu beseitigen. Diese Aufgaben 
betrachtet man im erwähnten Ka
meradschaftsgericht als erstrangig.

Die aktive Tätigkeit der Kamerad
schaftsgerichte fördert die Festi
gung der Ordnung und die Unver
sehrtheit des soizalistischen Eigen
tums. Doch bleibt für diese Erzie
hungsarbeit bei uns noch Immer ein 
großes Wirkungsfeld. Wir wollen 
die Tätigkeit der Kameradschafts
gerichte weiter vervollkommnen 
und die Disziplin und Rechtsord
nung in den Arbeitskollektiven fe
stigen, wobei die Partei-, Gewerk
schafts- und Komsomolorganisatio
nen ihre Anstrengungen vereinen 
müssen.

Tamara KOROLJOWA, 
Leiter der juristischen Abtei
lung in der Schuhproduktions
vereinigung ,,Dshetyssu“

Auf den Regalen stéhen elegan
te Herren- und Frauenschuhe, mit 
Schafspelz ausgefütterte Stiefel und 
Halbstiefel. Die Kunden kommen 
und gehen — sie holen die ferti
gen Erzeugnisse ab, machen Be
stellungen, bringen Fußzeug zum 
Ausbessern. Es ist keine Fabrik. 
Joseph Eßiinger, der Leiter, nennt 
die Werkstatt einfach Abteilung 
Nr. 7 des Dienstleistungskombinats 
von Saran. Ich erinnere 'mich, wie 
es in dieser Fußwarenwerks.att mit 
der Realisierung der Produktion 
aussieht.

„Zu uns kommt man aus Kara
ganda, Schachan. Abai, Dolinka 
und anderen Städten des Bassins", 
erzählt Eßiinger. „Um bei der Wahr
heit zu bleiben: Es kommt ja auch 
vor daß irgendein Kunde die 
Qualität oder das Modell bean
standet, aber im großen und gan
zen sind unsere Erzeugnisse ge
fragt, und die Zahl der Bestellun
gen wächst von Jahr zu Jahr.“

Sieht man sich in der Werkstatt 
um, so erhält man den Eindruck: 
die Erzeugnisse sehen schön aus, 
die Räume sind viel zu eng. der 
kleine Betrieb ist aus seinen Schu
hen längst herausgewachsen. Allein 
in den letzten drei Jahren hat sich 
der Produktionsumfang um 40 
Prozent erweitert, was heute etwa 
7 500 Paar Schuhe oder Stiefel im 
Jahr ausmacht, wobei die Produk
tionsbasis nicht erweitert wurde. 
Eßiinger meint, diese Produktions
steigerung sei auf das stets wach
sende Können und die hohe Ar
beitsdisziplin im Kollektiv zurück
zuführen. Man habe es gelernt, die 
Arbeitszeit und seinen Arbeitsplatz 
zu schätzen — nicht zuletzt des-

halb, weil die Löhne in den letzten 
Jahren bedeutend gestiegen sind, 
entsprechend den Leistungen.

Hier fertigt man Maßfußzeug 
nach individuellen Bestellungen an. 
Das Kollektiv ist stabil, hier wirkt 
eine Reihe vortrefflicher Meister 
solcher wie Joseph Eßiinger selbst, 
der nun fast dreißig Jahre im Be
ruf tätig und einer 
Nachwucnsausbilder 
stungskombinat

der besten 
im Dienstlei

stungskombinat ist. wie Harry 
Schwitzhebel, Peter Zaubert. Garif 
Ascharapow und Raissa Pfaff fast 
immer zwei Normen leisten.

Ich beobachte Raissa Pfaff — 
sie ist Vorarbeiterin. Ihre Handbe
wegungen sind flink und sicher. Sie 
fertigt Schablone so an, daß es 
fast keine Schnitzel gibt — die Ab
fälle von Leder sind aufs Minimum 
gebracht.

„Diese kleinen Schnitzet“, sagt 
sie, „könnten wir ruhig wegwerlen, 
nach unseren Plänen des Material
verbrauchs sind das keine Abfälle 
mehr. Aber was irgendwie taug
lich ist, verbrauchen wir als Flicke 
bei dem Ausbessern des Fußzeugs, 
das man uns bringt.“

Jetzt ist es Herbst, und die Jah
reszeit bedingt den Charak’er der 
Bestellungen: zumeist bestellt man 
warme Stiefel, Halbstiefel und 
Winterschuhe.

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Karaganda

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozialistlk Kasachstan“

Bekanntmachung

Alma-Ata

Das Zelinoqrader Büro für Arbeitsvermittlung und der Geflügelzuchtbe
trieb „Jubilejny", Rayon Wischnjowka (Dort Alexandrowka), bieten Dauer
beschäftigung als Geflügelzüchter, Hilfsarbeiter, Schlosser. Elektriker. Bau
führer, Bauarbeiter, Installateure, Kraftfahrer, Mechanisatoren, Zootechni
ker. Leiter des Labors für Veterinärdiagnostik. Bis zur Arbeitsstelle und 
zurück werden die Arbeitenden mit Transportmitteln des Geflügelzuchtbe
triebs befördert, Wohnungen werden der Reihe nach zugewiesen

Auskunft über die Adresse:
Zelinograd, Prospekt Zellnnikow 4, Büro für Arbeitsvermittlung. Telefon 
9-18-27 über Wischnjowka.

Unsere Anschrift:
Ka3axcKaa CCP, 473027 r. UejiwHorpaji, 
Hom CoBeTOB, 7-fi 3tbjk, «<t>poHHAUJa(f)T>.

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaktlonssckretär — 2-16-51,
Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23, 1 
Wirtschaftsinformation — 2-17-55, Kultur — 2-79-15. Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11- I 
Literatur — 2-18-71, Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84. |

KORRESPONDENTENBÜROS
Dshambul Tel. 5-19-02
Karaganda Tel. 54-07-67 
Petropawlowsk Tel. 6-52-26

«0POAHHUJA0T»
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